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U-Boote und Fiugzeage versenkten S9.500 brt 
Mit d«m Verlust weiterer 29.000 brt Ist lu rechnen — Autterdem fUnf grosse Handelsschilfe 

tciiwer beschädigt 

England weif weg von Europa 30.000 Gefanyene in der Ukraine 
ParMnUr d«r Ob#rb*lthl8hab«r dar 4. Sowjetarmae 

In ItHand Durchilott lur Küita dat Finnitchan Maarbutans 
A u s  d e m  l ^ ü h r e r h a u p t q u a r t i e r ,  8 .  A u g u s t .  

DM Oberkooimando äw Wehrmacht gibt bekannt: 
lo d^r UliralM wiirda «Ina sUdostwftrts Uman eing^chlossene f«iiidlictie 

Kriftasnippa varnicbtat Ober 30.000 Qafanfone. daruntM* der Oberbefehlshaber 

der sechsten sowjetischen Antiee und andere hohe TruppenfUhrer Helen bisher 

in die Haml der verbündeten Tnippeu. Die Beute ist grolJ. 
Die in Estland kimpfenden deutschen Truppen nahmen Wesenberg und stie­

len Mi zur Küste das Pinnischen Meerbusens durch. 
AB der llnnisohen Front ist der Angrill der deutsch-Hnnlschen Truppen itn 

waHeren erfolgreichen Fortschreiten. 
KrlOf^mtrhiQ und Uuftwalte waren Im 

K«QiPf |(e|an die britisch« Versornnffs-
MdHahh ertotiralob. Unter-
sacboota gnlle» einen nach England iah-
rendan hfionden stark gesicherten Qe-
Mt^ug an. vervenkten 46.800 brt und tor« 
pedlerteo vier weitere Schiffe mit zu­
sammen 29.000 brt, mk deren Totalver-
hist zu rechnen Ist. Kampfflugzeuge ver-
nlehteten an der englischen Ostküste 
drei fraehter mit zusammen 13.000 brt 
und beschädigten lUnf große Handels-
sohllfa, darunter einen Tanker, schwer. 

Kampiflugjceuge grillen Flugplätze in 
F.ngland und einen Hafen an der schot-
tlsc^n OstkUste an. 

Jäger und Flakartillerie schössen am 
gaatrigen Tage an der Kanalküste 24 bri­
tische Flugzeuge ab. Eigene Verhiste tra­
ten bei diesen Luftkämpfen nicht ein. 

Ein stärkerer Verband deutscher 
Kampfthigzeuge bombardierte in der letz­
ten Nacht mit guter Wirkung Schilfe und 
Htfenanlagen Im britischen Flottenstütz­
punkt Alaxamirla. 

Bei dem Lultangrifi aal die Reede von 
Suec In der Nacht zum 7. August wurden 
die Tankanlagen In Port Ibrahim in 
Brand geworlen. 

Der Feind griff in der Nacht zum 
8, August einige Orte Westdeutschlands, 
u. a. Dortmund, an. Einzelne Flugseusc 
warfen Bomben auf die Reichshaupt-
stadt. Die Zivilbevölkerung hatte geringe 
Verluste an Toten und Verletzten. Nacht-
jägcr und Kampfflugzeuge schössen 
bechs feindliche Flugzeuge ab. 

Lnltaiorlfl anl lie Docks von 
iUexflndrIo 

B e r l i n .  8 .  A u g u s t  
in dar heutigen Nacht grillen deutsche 

Kamplllugzeuga Haien und Dockanlagcn 
das britischen Fk>ttenitützpunkte8 Ale-
\aitdria mit großem Erfolg an. Bomben­
treffer schlugen auf im Hafen von Ale­
xandria liegende Schilfe. Zahlreiche 
Spreng- und Brandbomben wurden In 
die befohlenen Zielräume der Kaianlagen 
mit guter Wirkung abgeworfen. 

Scliwarzmeer-Hal9B Olschohow 
bombardierl 

B e r l i n .  8 .  A u g u s t .  

Deutsche Kampiflugzeuge griffen ge­
stern den sow}et!sohcn Hnfen Otschakuw 
an der SchwarzmeerkUste erfolgreich an. 
Rei dem Bombenangriff auf den sow)e-

delsfichilfe, darunter auch Transporter 
verschiedener Größe, Bombentreffer und 
wurden scliwer beschädigt, 

Vollfrcner anl Soviel-Zerstfirer 
Ö'frIJn,  8.  August .  

In der Rigaer Bucht wurde gestern 
ein Sowlet-Zerstörer durch ein deutsclics 
Kampfflugzeug schwer beschädigt. Schon 
beim ersten Anilug erzielten die deut­
schen Flieger einen BombenvoUtreffer 
auf das Achterdeck. Der Zerstörer zeigte 
sofort außerordentlich starke Rauchent­
wicklung. 

Was unsere Flak leistet 
B e r l i n ,  8 .  A u g u s t .  

Die Flakartillerie der deutschen Luft­
waffe hat bisher Insgesamt über 2A00 
Felndflug^euge abgeschossen. 

Von Hans Wendt 
Vor dem Krieg fühlte s ich der fest­

ländische Besucher Englands auf der  
großen Insel  wie auf einem Balkon Euro­
pas.  A^aii  hat lo den deutl ichen Eindruck,  
.sich auf einem ausgezichnct  zum Welt­
handel  ßeei | i^ncten Anbau zu befinden,  mit  
dem Blick über die Weite der Ozeane,  
aber doch immer noch in Europa.  Heute 
ist  dieser  Anbau,  der einmal den . \n-ipruch 
erhoib,  zU 'g lcich die Komniar Jobrücke d^r 
al ten Welt  darzustel len,  abpebrochen.  Er 
schwimmt — poli t isch gesehen — drau­
ßen auf den Ozeanen,  immer weiter  von 
Europa weg.  

Das hat  die KriegspO'l i l ik des Halbanic--
r ikaners Churchil l  zuwegegebracht ,  dßi  
aus Haß gegen Deutschland und im 
Grunde aus Haß gegen dieses ganze,  heute 
mehr denn je von Deutschland verkör­
perte Europa sein Land In den fanalischen 
Kampf gegen Europa verstr ickt  hält ,  in 
dessen Verlauf England aus dem Subjekt  
längst  zu einent  Objekt  größerer  Ocwnlten 
geworden ist .  Durch den Verkauf an USA 
und durch das bolschewist ische Bündnis 
hat  Churchil l  die letzten Bande in Europa 
zerrissen.  Heute Ist  England,  wie es Reo-
sevelt  selber furmuliert  hat ,  nicht  mehr 
das Zentrum einer eigenen Welt ,  mit  An­
lehnung an Europa,  sondern der Vor­

posten jener s-w est l ichen Hemisphärev<, 
hinter  deren verschiebbar gemachten 
Grenzen sich der USA-Imperial ismus ve--
birgt .  

England muß vollends auf Grund i ler  

200 Kilometer südlich Kiew 
Grotis B*ut* b«i Uman / Bislier 264 GescItUtie mit 

60 Panzecwag«n.g«xMhlt 
B e r l i n ,  8 .  A u g u s t .  

Unter dem konzentrischen Angriff der 
deutschen Truppen brach am 7. August, 
wie der heutige OKW-Bericht meldete. 
der Widerstand der Im Räume südost-
wärts von Uman eingeschlossenen Sow-
lets zusammen. Über 30.000 Sowlets. 
daninter der Oberbelehlshabcr der 6. 
Sowjetarmee wurden, wie gemeldet, ge­
fangengenommen. 

Die endgültige Zahl der Gefangenen 
st^t iedoch noch nicht fest. Unüberseh­
bare Beute Nei In die Hände der ver­
bündeten Truppen. Bisher wurden ge­
zählt: 264 Geschütze aller Art, 60 Pan­
zerwagen und SOO Pferde, . 

Am 6. August führten deutsche Kampf­
flugzeuge dnen außerordentlich wlr-
l(unj(Svoilen Angrifi auf einen Eisenbahn­
knotenpunkt im gronen Dnlepr-Bogen In 
der Niihe Dnjepropeirowsk durch. Der 
Bahnhof und die Gleisanlagen, auf denen 
zehn lange Güterzüge standen, wurden 
durch die deutschen Bomben vollKtändig 
eingedeckt und waren in kurzer Zeit eine 
Hölle von Feuer, Raucti und Onalm. Alle 
Züge sind vollständig ausgebrannt. 

Sowlntlionilien aoi die Rolschewisten 
B u d a p e s t ,  « .  A u g u s t .  

Bei ihrem weiteren planniüHlg^n Vor­
dringen in der Ukraine haben die Vor-
bände der ungarischen Honved eniotit j hündeten Armeen von immer preriager 

zaiilreiche Geschütze. Pakgeschütze, j 
Maschinengewehre und FloUsäcke erheu­
tet. Entlang dem Bug Ist der Feind Im 
allgemeinen Zurückweichen und ential-
tet schwachen Widerstand nur noch ver­
einzelt. In den Erdkampf grill erfolgreich 
ein Verband der ungarischen Luftwafle 
ein, der mit erbeuteten sowjetischen 
Bomben großen Kalibers Baracken des 
Feindes und zurückziehende Kolonnen 
wirkungsvoll belegt und Flakbatterien 
zum Schweigen gebracht hat. Die Sow-
ietflugzeuge zeigen sich In dem ungari­
schen Kampfabschnitt überaus verein' 
zeit; sie wcichen weiteren Kaniofitand-
lungen offensichtlich aus. 

Holinunaslose Laee der in der 
ilKri>inc elngesclilossenen SQWieis 

B u d a p e s t ,  8 .  A u g u s t .  

MTI stellt unter Berufung anl gut un­
terrichtete nilHtörlsche Kreise fest, es 
sei für die hoffnungsinge Lage der In der | 
Ukraine elngcsclilnssenen Sowjetarmee 
licnnzeichneikl, dnß die sowjetische Hee­
resleitung unter Ginsatz der letzten Re­
serven verzweifelte Versuche unter­
nimmt, die Truppen auf dem Luft'.vcge 
zu vers(>rgcn. D'ese Versiiche seien Ie­
doch infolge (tes ummterbrochenen Ein­
satzes von Fllcgervcs'bilnden der vcr-

tischen Haien erhJelten mehrere Hau- > zahlreiche Gefangene eingebracht sn^vie I werdendem Erfolg begleitet 

unvernioidlichen fürchterl icik 'n ht .hw.v 
chung durch den Krieg in jedem i-al i ,  
selbst  dem theoretisch gün-l 'gst i  n,  mit  
einer künft igen Anhänger-Rolle gegen­
über den Vereinigten Staaten rcehnvii .  Tis 
hat  als  Weltherr&clier  ausgcr-piel t .  Der 
erste Wolkricg brachte den .Abschied und 
den Verlust  der  wichtigsten Quil len mei­
ner  Welt l ierrscl iaft ,  der  jet / i}, 'c  l iesiogolt  
diesen Prozeß und lei tete l ) i T . ' i t .s  den 
. \usvcikauf des Eii ipirc cm. Lii^l t i iui  ul i i ie  
Europa ist  nur ein Fragment.  l3as i .mpire 
l .ann für England kein Europii-Ersatz sein,  
da es zwangsläuiig auseinanderroll t ,  so­
bald starke Kraftquellen düraui  einwirken.  

Englands Verrat  an Euro-p. i  und die 
' i  rennunig von dK?r Eamiii tngememschalt  
der  al ten Kulluiv\el t  is t  jedoch — wenn 
man die englische Entwicklung zu US. 'V 
hin als  schicksalhaft  betrachten mag — 
verbrecherisch gesteigert  und zu einer 
weltgeschichtl ichen Schuld gemacht wor­
den durch ( las aktive Kriegslnindnis mit  
der  anti juropäischen .Macht in Mockau,  
die aus so tief ' .Mi Gründen ihrer  Feind­
schaft  gegen die freien Völker zum offi!-
nen,  vollgült igen Partner der großen bri-
t i tchen Pluiukratie geworden ist .  Wie 
sich das englische Vo-ll i  innerl ich zu 
Churchil ls  Bolschewisten-Pakt einstel l t ,  
is t  infolge des I t j rmctischen Drucks nicht  
zu beurlei len,  der  im Zeichen der Kriegf-
diktatur  das "^demokratische Eni^land* 
von jeder wirklichen .Meinungsäußerung 
abhält .  Kein Engländer darf  heute sagen,  
wie er  über die Zusammenarbeit  mit  den 
Sowjets  denkt.  Allenfal ls  di ir l tn die be­
sonders auf sie eingestel l ten Organe 
aktive Hil l 'sunternehnumgen für die be­
drängten Bundesgenossen fordern.  

Die erste dieser  Hilfsaktionen hat  ja  
berei ts  s tat tgefunden,  wenn sie auch kläg­
lich scheiterte:  is  doch der Marine- und 
Luftwaffen-Vorotoß gegen norwegisches 
und finnisches Gebiet  als  Zeichcn dafür 
zu betrachten,  wohin sich die Wünsche 
der englischen Kriegsführung gegen 
Europa bewogen.  V/enn sie nur könnte,  
würde sie ganz gewiß die verheißenen 
Offensiven gegen l i ic  Küs^-tcn des Fest­
landes gar zu gern beginnen,  genau wie 
sie durch Blockade und erhoffte ; \ushui-
geruns stets  das al les getan hat ,  um 
Europa eines Tages für die l^oli>ehewisie-
run:g reif  zu machen.  Denn daß England 
aus eigenen Mitteln oder auch mit  Hilfe 
von USA-E.\pedit ionskorps je die Kräfte 
entfal ten könnte,  um Europa zu erobern,  
dürfte nicht  einmal ein ü^uff  Cooper je für  
möglich gehalten haben.  Alles l ief  gemäß 
dem ijeheimen Zusamnunsnicl  mit  den 
Sowjets  darauf hinaus,  daß diese auf den 
geeigneten Zeitpunkt warten und dann 
zustoßen soll ten,  wenn Faircpa sich soweit  
im Ermattungs.nistand befunden hätte,  
wie das die englischen Zcrmiiibungs-
Strategen erho-fi ten.  

Um Europa in diesen Erniat tungszusiancf 
zu versetzen,  wurde kein .MitU'l  gescheut;  
Kriegsverlän, t ;erunig und Kriegsausweitung 
waren wichtige Fa'ktoren.  Deutschland hat  
frei l ich gerade die wichtigsten davon 
rechtzeit ig zerschlagen,  imdem es nicht ,  
wie seine Feinde hofften,  al les auf einen 
kurzen Krieg abstel l te ,  indem es die ihm 
geste-Hten Fallen für  verlustreiche .Aben­
teuer umging und auch die Kricgsaus-
weitun^ ikidurch ontigif tete,  daß Stt ick 
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für  Stück Europa seinen Verderbern ent­
wand.  Vor al lem aber hat  der deutsche 
Kampf gegen den Bolschewismus dessen 
Offensivplänc mitten in bedrohlichster  
Entwioklung zerschlagen.  Churchil ls  
Hauptbundesgenosse,  Englamds neuer 
»FestLaTT'dsdegen«,  die Sowjetunio 'n,  die in 
dieser  Eigenschaft  Franikreichs Erbe an­
treten soll te ,  i-st  aus Europa hinaaisgewor-
fen und berei ts  jetzt  in einem Zustan-d,  
der  jede Erfüllunig der  ihm zugedachten 
Aufgabe unmöglicht  macht.  

Damit  is t  Churchil ls  Wirken so kata­
strophal  durchkreuzt ,  daß er  weder In 
einher Kriegsausweitung noch in weiter  
ausl ioknder Einkreisung gegen Europa 
einen Ausw-eg zu suchen vermag. Trotz­
dem sind der Nahe und der F<?rne Ostt 'n  
von Eitglan-d her durch die Drohungen 
gegen den Iran,  gegen Thailand,  Indo-
china und Frankreich mitsamt dessen 
außereuropäischen Besitzungen In eine 
neue Aktuali tät  getreten.  Da England an 
Europa nicht  mehr herankann,  jnuß die 
eniglische Kriegführunig umd Poli t ik immer 
weiter  von Europa weg ihre gtf t igen 
Kreise ziehen.  Dabei  gerät  London frei­
l ich,  wie die neue Vertei lung der Rollen 
zwischen USA, England und Moskau in 
bezug auf den Femen Osten zeigt ,  nur 
imimer noch stärker in Abhängigkeit  von 
dem USA-Imperial ismus,  der  hier  in sei­
nem wahren Element is t  und gerade hier  
noch lohnendere Fischzüge ans dem 
Empire-Erbe vorberei tet ,  neben denen al le  
bisherigen Stütizpunkt-üeschäfte zu ver­
blassen beginnen.  Singapore,  Nieder-
lä 'ndisch-Indien,  auch Brit isch-Indien 
kommieti  in Reichweite .  .  .  

So rächt  s ich Englands Krieg gegen 
Europa — und dieser  Prozeß wird in 
Immer rascherem Tempo weitergehen.  
Während er  aber mit  al len Kräften von 
Europa \veg»trebt ,  weiß Churchil l  doch 
zugileich sehr genau,  daß geograiphisch 
Mnd strategisch England aus der gefähr­
l ichen Nähe des heute deutschgeführten 
Europas nicht  weg kann.  Es gibt  kein 
Entrinnen und Ausweichen.  England ma;;  
s ich in noch so gewalt ige Kriegsauswei-
tungs- und Ablenkungsmanöver f lüchten.  
Chiurchil l  ma.g gemeinsam mit  Roosevelt  
und Stal in die ganze Welt  in Brand setzen 
woii len.  Es nützt  ihm nichts:  England be­
findet  s ich und bleibt  in der  gefi ihrl icYtcn 
Reichweite der  deutschen Wiaffen.  

Auch der Sowjetkrieg hat  daran nichts  
geändert .  Im Gegentei l!  Mit  aer  Zerstö­
rung jeder Gefahr,  die England von außer-
tial t)  gegen Europa aufzutürmen sucht ,  
•zieht  s ich das Verhängnis um England 
selber dichter  und enger zust immen. Keino 
werbrannte Erde«-Taktik der Bolsche-
•wi 'Sten und keim» Welt-Waffen-Exporte 
der Vereinigten Staaten — denen über-1 
dies der Pazif ik neuerdin-gs näher zu l ie- '  
gen scheint  als  der Atlantik — vermögen 
daran etwas zu ändern.  Mit  jcdjm 
Quadratkilometer ,  den unsere Truppen im 
Osten den Sowjets  entreißen,  mit  jedem 
Stück Widerstand,  das hier  gebrochen 
wird,  führen sie Europa der Freiheit ,  
Churchil l-England dem Unt-^rgang näher.  

Die aggressive Stützpunktpolitiî  der USA 
Roosevelt vernichtet die politische Unabhängigkeit und wirtschaftliche Zukunft Ibero-Amerikas 

B e r l i n ,  8 .  A u g u s t .  

Das imperial is t ische Übergreifen der 
Vereinigten Staaten nach dem Süden des 
Kontinents,  das mit  Schaffung der Panama-
Kanal-Zone und der mil i tärischen Aus­
staff ierung ihrer  Umgebung seinen ersten 
weithin sichtbaren Ausdruck gefunden 
hatte,  setzte sich in diesem Krieg auf mi­
l i tärischem Gebiet  in selbst  für  amerika­
nische Ausmaße erstaunlichem Erfolg und 
Tempo fort .  

Das Ziel 
Nichts geringeres is t  das Ziel  der  Re­

gierung der Vereinigten Staaten als  das 
ganze Ibero-Amerika mit  einem Gürtel  
von Stützpunkten für seine Land-,  Luft-
und Seestrei tkräfte zu umgeben und zu 
überziehen,  was in die Tat  umgesetzt ,  die 
absolute und ungetei l te  Herrschaft  der  
Vereinigten Staaten über die ibero-ameri-
kanischen Staaten zur Folge haben 
würde.  

Im Anschluß an das bekannte außer­
ordentl iche Tauschgeschäft  mit  England: 
Zerstörer  gegen Stützpunkte,  begann das 
Vorgehen gegenüber den Staaten des 
Südens;  als  diese den vertraulichen di­
plomatischen Sondierungen der USA 
Widerstreben entgegensetzten,  hiel t  
Staatssekretär  Hüll  im September v.  J .  
eine Rede,  in der  er  mit  echt  puri tanischer 
Scheinheil igkeit  ausführte;  

Die Regierung der Vereinigten Staaten 
hätte das Tauschgeschäft mit England 
nicht nur unternommen, um die eigene 
Verteidigungskraft zu stärken, sondern 
auch um mit den anderen amerikanischen 
Republiken an der gemeinsamen Verteidi­
gung der westlichen Hemisphäre zusam­
menzuarbeiten. Die sich aus diesen Stütz­
punkten ergebenden Möglichkeiten wür­
den auch den anderen amerikanischen Re­
publiken im weitesten Ausmaß für die 
gemeinsame Verteidif*ung der westlichen 
Hemisphäre zur Verfügung stehen. 

Neben dieser  Verbri lmung mit  dem 
Ideal  der  panamerikanischen Verteidigung 
wurde versucht ,  die ibero-amerikanischen 
Staaten auf dem \yQ",c brutaler  Ein-
schnchteri ing,  wobei  angebliche Angriffs­
absichten der Achsenmächte als  Schreck­
mittel  herhalten mußten,  wie durch wirt­
schaft l ichen Druck uml das Angebot von 
Anleihen für  die Stützpunktpoli t ik der 
Vereinigten Staaten gefügig zu machen.  

Die Erplini!?$e 
Nach etwa einjähriger Anwendung 

dieser  poli t ischen Methoden können fol­
gende Ergebnisse festgestel l t  werden;  

Voller iErfolg in den Gebieten der klei­
nen zentralamerikan'schen Republiken, 
die wirtschaftlich und milit'irisch schon 
so stark unter dem Einfluß der Vereinig­
ten Staaten stehen, daß einzelne von 
ihnen den Vereinigten Staaten Stütz­

punkte sogar geradezu angeboten haben. 
Kriegsmaterial  und Flugzeuge unter  

dem Kommando nordamerikanischer 
Offiziere befinden sich berei ts  dort  an 
Ort  und Stel le .  Die Flugstützpunkte wer­
den angeblich im Auftrage der nordame­
rikanischen Luftverkehrsgesellschaft  
»Pan-America-Airways« von nordameri­
kanischen Technikern und nordamerika-
nischem Material ,  wie in Hait i  und N i-
caragua,  oder unter  Leitung eines 
nordamerikanischen Offiziers ,  wie in 
Guatemala,  ausgebaut.  

M e x i c o  h a t  s i c h  b e r e i t  e r k l ä r t ,  a u f  
e igene Kosten mit  eigenen Ingenieuren 
und Arbeitern sein Verteidigungsnetz aus­
zubauen und dieses im Kriegsfal l  den Ver­
einigten Staaten zur Verfügung zu stel len.  

Die drei  Republiken Venezuela,  
Columbien und Ecuador haben 
den Vereinigten Staaten gestat tet ,  daß 
nordamerikanische Offiziere ihre Küsten­
gewässer und Inseln unter  dem Gesichts­
punkt der Stützpunktanlage vermessen.  
Die hier  zu err ichtenden Stützpunkte sol­
len den amerikanischen Staaten zu Dol­
lar-Mill ionen verpachtet  werden.  

Das große Brasi l ien war der Ge­
genstand besonderer Pressionen,  weil  die 
Vereinigten Staaten den Atlantik zwi­
schen Natal  und Dakar beherrschen wol­
len.  Schon benutzen nordamerikanisch-
kanadischc Nachschubtranspnrte für  die 
bri t ischen Strei tkräfte in Afrika Natal  als  
Stützpunkt und dieser  Tage erhiel ten die 
»Pan-Anierica Airways« von der brasi l ia­
nischen Regierung die Oenehmigung,  
acht  Flugplätze an der at lantischen Küste 
zu bauen bzw. aufzubauen,  die für  den 
mili tärischen Gebrauch durch die nord-
amerikanische Luftwaffe hest imint  sind.  

In P e r  u hat  der  Senat  einen GesetzCvS-
entwurf über die Errichtung einer nord­
amerikanischen Werft  und einer Torpe­
dostat ion angenommen, die im Kriegsfal l  
den Vereinigten Staaten zur Verfügung 
stehen soll .  

I n  P a r a g u a y  u n d  B o l i v i e n ,  d e r *  
beiden Binnenstaaten Ibero-Amerikns,  
r ichtet  s ich das Interesse der Vereinigten 
Staaten auf die Überlassung von Flug-
basen,  

Miiilgrmissioiten 
Bei der  Ausführung der nordamerika­

nischen Pläne spielen ihre engen Bezie­
hungen zu den Strei tkräften der ibero-
amerikanischen Staaten,  mit  denen sie 
einen regen Missionsaustausch sei t  icher 
pflegen,  eine ausschlaggehende Rollo.  
Für Oktober 1040 hatte rlf ' r  USA-(jeneral-
stabschcf .die Höchstkonimandierenden 
al ler  ibero-amerikanischen Heere zu einer 
Bcsichtigungsreise nach Nordamerika 
eingeladen,  auf der  Flotten- und Lnftba-
sen,  Werften,  Flugzeugfabriken und l^i i-
s tungsindustr ien besucht  werden.  

Der Fliegertod Brano Mussolinis 
ÜberführunK der sterblichen Uberreste! 
nach ForlJ — Der Duce im Trauerzug 

R o m ,  8 .  A u j j u s t .  

Die sterblichen Überreste des gefal­
lenen Fliegerhauptinannes Bruno Musso-
Ihii  s ind am Freitag zur letzten Ruhe 
nach Forl i  übergeführt  worden.  Als der  
Trauerzug sich durch d 'e  Straßen Pisas 
bewegte,  bi ldete fast  die gesamte Be­
völkerung der Stadt  Spalier ,  um in ehr­
furchtsvollem Schweigen dem Duce,  der  
mit  den übrigen Anverwandten dem 
Sarge seines für  das Vaterland gefal le­
nen Sohnes folgte,  seine t iefempfundene 
Anteilnahme zu erweisen.  

BelleklsteleKra mme 

M a d r i d ,  S .  A u g u s t .  

Der spanische Staatschei  General  
Franco und Außenminister  Serrano Suner 
sandten an den Duce Telegramme, in 
denen sie «hr Beileid zum Fliegertod 
Bruno Mussolinis  zum Ausdruck brach­
ten.  

B u d a p e s t ,  8 .  A u g u s t .  

Her l^eichsverweser hat  an den Duce 
anläßlich des tragischen Todes seines 
Sohnes ein Beileidstelegramm gerichtet .  

Aermelsfreilen iOr das Airikalcorps 
B e r l i n ,  8 .  A u g u s t  

Nach einer Anordnung des Oberbefehls­
habers des Heeres trägt  das deutsche Afri­
kakorps zur Uniform nunmehr einen Är­
melstreifen mit  der Aufschrif t  »Afrika­
korps«.  Zum Tragen des Armelstreifens 
sind nach Verlassen des europäischen 
Fest landes auch Verbände,  Ersatzmanii-
schaften und Einzelpersonal  berechtigt ,  die 
weiterhin dem Afrikakorps zugeführt  wer­
den,  ferner insbesondere auch Urlauber 
des Afrikakorps an feldgrauer Uniform. 

Dreizehn Efsenba^nzüge zerstört 
GROSSE ERFOLGE EINES DEUTSCHEN LUFTWAFFENVERPANDES 

B e r l i n .  S .  A u g u s t .  

Im mittleren Kampfraum der Ostfront 
hat ein größerer Vcxband der deutschen 
Luftwaffe am 6. August dreizehn Eiseti-
bahnzügo und 128 StraßenEahrstreckcii 
zerstört sowie sechs Eisenbahnstrecken 
mehrfach unterbrochen. Eine Batterie 
Artillerie, vier Flakbattericn und drei 
MG-Nesier wurden vernichtet und zwei 
Kessel eines Benzinlagers in Brand ge­
worfen. Durch ständige Angriffe auf 
marschierende Kolonnen wurden außer­
dem den Boiscliewisten schwere blutige 
Verluste beigebracht. 

Volltreilcr anS SowicS-Panzerzug an 
der finnischen S'ronI 

H e l s i n k i .  8 .  A u g u s t ,  

Von amtlicher Seite wird mitgetei l t :  
Kai  feindlicher Panzerzug hat  sich be­
rei ts  sei t  längerer  Zeit  auf die Bahnlinie 
Suojaervi—Petroskoi bewegt und zei t­
weise unsere Truppen beunruhigt .  Als 
am 5.  August  festgestel l t  wurde,  daß der 
Panzerzug wieder in Bewegung war.  
wurde er  von Sturzkainnffl iegern bom­
bardiert ,  wobei  der  Zus einen Voll treffer  
erhiel t .  Der Zup: wurde hi  zwei Stücke 
zerrissen.  

Enge Zusammenarlieif der Achsenmäthte 
EINE ERKLÄRUNG DES JAPANISCHEN AUSSENMINISTERS 

T o k i o ,  8 .  A u g u s t  

In einem Sonderinterview, das Außen­
minister Toyoda den Vertretern des DNB 
und der Agenzia Stefanl gewährte, gab 
der Admiral seiner festen Überzeugung 
Ausdruck, d^ß Deutschland, Italien und 
Japan, die durch ein feierliches Abkom­
men verbündet seien, wie bisher eng zu­
sammenarbeiten würden, um alle Schwie­
rigkeiten zu überwinden, die an ihrem ge­
meinsamen Wege lägen, und daß sie auf 
diese Weise ihr endgültiges Ziel erreich­
ten. 

Was Japan . 'uibelange,  so könne keine 
irgendwie geartete Einkreisung Japan 
davon abbringen,  seinen festgelegten 
Kurs mit  Fntschlosr-cnheit  weiter  zu ver­
folgen.  

Auf keinen Fall könne Japan jedoch 

gleichgültig bleiben gegenüber der Ent­
wicklung einer Einkreisungsfront, welche 
die Sicherheit des japanischen Reiches 
tmd Ostasiens bedrohe. 

Der Schlfisverhehr Japan—USA 
T o k i o ,  8 .  A u g u s t .  

Die Frage des Schiffsverkehrs zwi­
schen Japan und den USA ist  nach Er­
klärungen des Sprechers der Regierung 
nach wie vor noch ungeklärt .  Augeiibl ick-
i ich befinde sich weder ein japanisches 
Schiff  auf dem Weg nach den LISA, noch 
sei  die Ausfahrt  von Schiffen ni ' t  diesem 
Ziel  vorgesehen.  Gegeniibcr den USA-
Schiffen in japanischen Häfen werde man 
auf japanischer Seite das Prinzip der 
VergeltungsmalJnahmen anwenden.  

Im Juli dieses Jahres lud Präsident 
Roosevelt 75 Offiziere von 20 ibero-amc-
rikanischen Republiken zu einer halbjäh­
rigen Dienstleistung in der Armee der 
Vereinigten Staaten ein. Diese Einladung 
wurde durchweg angenommen. 

Militärische Missionen der Vereinigten 
Staaten befinden sich in al len zentral­
amerikanischen Republiken.  Das Zentrum 
für diese is t  Panama und der dort ige 
Höchstkommandierende der Kanalzone.  

Auch die Eingriffe, die die Vereinigten 
Staaten in das zivile Luftfahrtwesen 
Bbero-Amerikas in den letzten Jahren 
unternahmen, sind nur aus militärischen 
Beweggründen zu verstehen. 

Das Ergebnis dieser  Poli t i1< is t  schon 
fast  ein totales.  Berei ts  Anfang 1940 wurde 
die columbianische Gesellschaft  Scadta 
von einer Tochtiergesellschaft  der  Pan-
American-Airways übernomimen. Dabei  
wurdie das gt imc lei tende Personal  zi ini  
Ausscheiden gezwunigen und durch Nord­
amerikaner,  unter  denen sich bisherige 
Angehörige der nordamerikanischen 
Krieg^arine l>efanden,  ersetzt .  Sodann 
wird Anfamg d.  J .  der  peruanischen Luft­
hansa die Konzession entzogen.  Dies ist  
die erste Tat  des sei t  kurzem eingestel l ten 
neuen Befohlhabers der  peruanischen 
Luftwaffe,  eines nordamerikanischen 
Obersten.  

In der  Reihe der Anwendung finan-
zieMer Mittel  folgten Coluimbien und Bo­
livien.  Die columbianische Arco gieht  in 
das Eigentum der nordamervkanisch"en 
Kontrolle der  Aviamka übei*.  Der bolivia­
nische Aero-Lloyd wird nationalisiert .  Die 
nordamerikanische Panagna kontroil l ier t  
diese Neugründung.  Finanziel le  Verhand­
lungen mit  anderen nationalen Luftver­
kehrsgesellschaften sind im Gange.  

Unter den anderen »angemessenen« Me­
thoden, die zum Erwerb südamerikani­
scher Luftverkehrsgesellschaften ange­
wendet werden, spielt die Betriebsstoff-
sperre als beliebtestes Druckmittel die 
größte Rolle. 

Die ecuadorianische Gesellschaft  Sedta 
ebenso wie das in Brasi l ien 'ein umfang­
reiches Flugnetz unterhaltende Condor-
Syndikat  wurden die ersten Opfer dieser  
Poli t ik.  Dafür erhiel ten die Pan-American-
Airways vor kurzem die Erlaubnis,  von 
Rio de Janeiro nach Asuncion zu fl iegen.  

Der pnlilische Scblussfein 
Die Kröii 'unig der  gesamten Stütipunkt-

poli t ik aber f inden wir  in einem diplo­
matischen Akt;  denn es mußte sicher­
gestel l t  werden,  daß die StüLz,punke im 
Iirnstfal le  auch benutzt  werden können.  
Wäre es doch möglich gewesen,  daß eine 
der betei l igten Mächte,  wie es selbstver­
ständliche Pfl icht  eines neutralen Staates 
im Sinne des normalen Sprachgebrauches 

I i s t ,  die Benutzung der Stützpunkte durch 
I d ie  Vereinigten Staaten im Falle ihrer  
l ietei l igung am Kriege verweigerte.  So 

i l ieß die uruguayische Regierunig im Juni  
j durch ihre Gesandten in sämtlichen 
i Staaten des nmerikanischcn Kontinents 
I den Entwurf einer Entschließung über­

reichen,  in der  vorgeschlagen wird,  
daß die amerikanischen Länder 'einen 
Staat  des amerikanischen Kontinents,  
der  sich im Krieg mit  einer nichtamerika­
nischen Macht befhidet ,  nicht  als  krieg­
führend betrachten sollen.  

Das Ziel des Vorschlages ist, krieg­
führenden Staaten des amerikanischen 
Kontinents nach wie vor die Häfen, Flug­
plätze und sonstigen militärfechen Ein­
richtungen der übngen amerikanischen 
Staaten ungehindert zur Verfügung zu 
stellen. 

Wenn dieser  Vorschlag auch von 
Uruguay ausging,  so bestel l t  doch kein 
Zweifel  darüber,  daß er seinen Ursprung 
einer Insperat ion diurch die Vereinigten 
Staaten verdankt.  Bedurfte es  hierfür 
r . iocl i  e ines Beweises,  so kann er  in der  im 
übcr 'Sch \veng:l icikMi Tone gehaltenen zu­
st immenden Antwortnote der Regierung 
der yerei i i i . 'Tten Staaten gesehen werden.  
Brasi l ien,  Bolivien und Ecuador haben 

berei ts  zugestimmt.  
Im voi\sj( . 'honden sind nur Tatsachen 

anti iKimileigereiht .  Sie sprechen eine über­
zeugende Sprache.  Unwiderleglich bewei­
sen sie das ebenso zielbewußte wie rück-
scihtslose Vong.ehen,  das Roosevelt  an-
wenidct ,  um die ibero-ameiikanischtn 
Staaten sich mili tärisch botmäßig zu 
machen.  Der Generalangriff  der  USA auf 
die Staaten Ibero-Anierikas is t  auf a ' len 
Geii ieten eri iffnct .  Den bis  zum Terror 
gesteigerten Mitteln,  mit  denen die USA 
diesen Kampf ftUKt-i i ,  verm(i '?:en i l i :  Slaa-
ien Sildamerikas kaum mehr elwas ent­
gegenzusetzen.  
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Roosevelt und der Bolschewik Sinowjew 
Alt D«vltentchl«ber Arm In Arm 

Im Jahr« 1035/1936 zog Fraitklin Delano 
Roscvelt, alle Schleusen seiner »Berfrd-
samkeik, denn er woWtc für die Periode 
1937/1941 zum zweiten MaJe zum Präsi­
denten gewählt wendien. Damals schob er 
<llc kalastrophalein Mißerfolge seiner 
^ftten Präsidientichalt nach echt deuMv-
kratisoher >Haltet-den-Diet)«-Methode 
seinen Oegmifn In die Schuhc, und wet­
terte gewaltig über s-krupeilosc Geschäftc-
Äiachcr, Geldwechsler ujid »Economic 
Royaiist«4! (Wlrttchafbstyrannen). 

Da griff jemand, d^r nicht gan^ so ver-
fleßllcü war, wie die große Masse der 
Roosevelt-Wiederwähler zu sein scheint, 
n-ach den älteren Jahrgängen der Zeitun­
gen und schriob in der »Chicago Tribüne« 
vom ö. Januar 1936 einen Ultartlkel. in 
dem es heißt: 

»Er (RoosfiveH) spricht von skrupel­
losen Oeldwechslern und vergißt dabei 
ganz, däß er, als die Inflation rasend ge­
worden war, ein Spekulant In Deutscher 
Mark gewesen Ist! Er spricht mit berech­
tigter Verachtung von den Manipulatio­
nen unehrlicher Spekulanten, er vergißt 
aber dabei ganz und gar, daß PrtMpekte, 
in denen Aktien angeboten wurden, vor 
wenigen Jahren noch seinen Namen tni-
gen.<( 

So unigeheuerlich diese Festateliunigen 
auch klingen, so wahr sind sie. Zwei Be­
kanntmachungen diejien als Beweis. Sie 
k«;nn2€ichnen Herrn Roosevclt, den der­
zeitigen Präsidenten der USA, als seiner-
zeitigfrit Präsidenten der »United Euro­
pean Investors Limited« (Vereinigte 
Europäische Kapitalanleger 0. ni. b. H.), 
also cintjs Deviscii-»Qeschäfts«-Unter-
nc'hmens. 

Da« erste Dokiument Ist eine 1922 wieder­
holt im »San Francisco Chroulcle« er­
schienene Anzeige, in der sich Herr Präsi­
dent Roosevelt erbietet, für eino Milliom 
RcIchftmaPk 200 Dollar zu zahlen. 

Das zweite, ebenfalls ein Inserat, er-
sr.hien am 14. 9. 1922 auf Seite 31 der 
»New York Times« und kündiKt die Aus­
gabe von 600 Millionen Reichsmark 
Stammaktien im Werte von je 10.000 Mark 
an. In diesem Inserat ist auch ein Brief 
des iiiaich Hamburg entsandten Vizepräsi­
denten und Aüfslcht«ratsvorsitzcndcn Wil­
liam Schall, eines der Kompagnons Roo-
scvells, wiedergeben. Schall teilt darin 
mit: »Hier in Deutschland ist zurzeit 'ein 
ijroßer QH-d- und Kreditbedarf«, und ver­
sichert, man würde sein Geld in Deutsch­
land nicht nur sicher und gut verzinslich, 
sondern auch zu hohem Rückzahlungskiirs 
nnleeen können. 

wir können also feststellen, daß Frank­
lin Delano Roosevelt, um sehie eigenen 
Worte zu gebrauchen, ^n »skrupelloser 
Oeldwechslere war! Das unendliche Elend 
des dfeutschen Volkes, das in der Inflatton 
um leine letcten Spargroschen gebracht 
wurde, war für Roosevelt eine uelegen-
fielt, um in echt demokratischer Weise 
aus dem Jammer und der Not, aus dem 
Leid und den Tränen eines 60 Millionen-
Volkes ehrlicher arbeltssamer Menschcn 
Oold zu machen, Kapital zu schlagen, 
Zinsen und Profite zu ziehen. 

Doch wir simi noch nicht fertij^! 
Am 3. September 1936 warf der frühere 

Bundeasenator Janics Reed in einer j^ro-
ßen Vcf^ammliing in PorWand (Maine) 
die Spekulations- und Dcvlsenj^e^chichte 
Rooscvclts auf und sagte dabei zusam­
menfassend: 

»Was glauben Sie wohl, >ivas mit einem 
Konzern geschieht, der deutsche Mark 
als Gegenwert für seine Aktien zu einer 
Zelt entgegennahm, wo die deutsche Mark 
so gut wie nichts mehr wert war! Na­
türlich mußte sich das Unvermeidliche 
erelmcn. Nach meinen Informattonen flog 
die OesellBchaft (company) auf. Aber, 
was war das Ziel dieser Danklers und Ka­
pitalisten, die sich mit Herrn Roosevelt 
vereinigen? Was war das Ziel Roose-
velti? l^tsches Eigentum billig aufzu­
kaufen!« 

Senator Reed warf der Gesellschaft und 
besonders ihrem PrSsMenten Roosevelt 
nicht mehr und nicht weniger als — be­
trügerisches, mit einem für die Führung 
»gesunden Bankrott« schließendes Qe-
schäft8G:ebahren vor! 

Am 5. September 1936 erschien In der 
»Financial Post« in Toronto (K.inadn) 
ein hochinteressanter, »Zinovleff and 
Roonevelt In German Mark Deal« (»Si­
nowjew und Roosevelt bei Spekulationen 
mit deutscher Mark«) Uberschriebener 
Artikel: 

»Sinowjew, der Sow|et-Fiihrer, kam 
vor 14 fahren in das Büro der Maclean 
PuHlsH'nff Comnnnv. um die Unterstiit-
znn'» der »Flmncln' Post« ^pI«o der t>e-
richtcnden Zeitung!) für die United Eu­

ropean Investors Ltd., eine kanadische 
Gesellschaft mit dem Hauptbüro in New 
York City, zu erlangen. Der Präsident 
dieser Gesellschaft war Franklin D. Roo­
sevelt. 

Der Plan der United European Inve­
stors ging dahin,  in den Vereinigten Staa­
ten und in Kanada 60.000 Vorzugsaktien 
zu acht  Prozent  und zu Pariwert  von I 
Dollar  sowie 60.(KX) Stanimarken zu ei­
nem Pariwert  von 10.000 Mark zu ver­
kaufen.  

Die Vorzugsaktien sollten für amerika­
nische und kanadische Dollar verkauft 
und die Stammaktien sollten gegen die 
Milliarden deutscher Papiermark, die sich 
in den USA und Kanada befanden, ein­
getauscht werden. Die somit von der Ge­
sellschaft aufgebrachten Markbeträge 
sollten nach t^tschland gebracht und 
dort in Grundeigentum, Aktien und an­
deren sich trotz der Inflation haltenden 
Werten angelegt werden. 

in den Prosnekten (siehe Inserat  in der  
»New York Times«) wurde Kcschildert ,  
dal l  »in Deutschland gegenwärtig eine 
Kroße Nachfrage nach Geld und Kredit  
is t ,  und daß man gesunde und at traktive 
Kapitalsanlageii  zu Preisen erlangen 
könne,  die ansehnliche Profi te  sicher-
btcl lcn«.  

Im Uezcniber 19JJ i iab Hurr  Rooiüvclt  
bekannt,  daU die erste lOO-Mülionen-
Investieruns:  ni  Deutschland in Forin 
eines Ankaufs von 19 Aktien Kctät i i j t  
worden sei :  Die Aktien kosteten 15.000 
Dollar .  

SInowjow war ein begeisterter Anhän­
ger dieses Planes. Sinowlew, dessen 
wirklicher Name Apfelbaum gewesen ist, 
war durch seine revolutionäre Tätigkeit 
mit Lenin und Trotzki verbunden.« 

Diesem in nüchternem Geschüftsst i i  ge­
gebenen Rapport  des Torontoer Wirt­
schaftsblat tes is t  nichts  hinzuzufügen.  

Vielleicht ist mit diesen Betrachtun­
gen der letzte und tiefste Grund aufge­
zeigt, warum das natbnalsoziallstlsche 
Deutschland Herrn Roosevelt, gestern 
Mitarbeiter SInowiews, heute Freund 
Stalins, so außerordentlich unsympatisch 
und verabscheuenswürdig erscheint. Bei 
uns srwrrt man ja »skrupellose Geld­
wechsler« und »unehrliche Spekulanten« 
mltramt ihren bolschewistischen Ge­
schäftspartnern ein. 

In der  »westl ichen HeniisDli i ire« aber 
t ierrscl i t  »Freiheit« und »Demokratie« 
t ind dort  l iev:t  das Land der — wirklich 
unbegrenzten Möglichkeiten! 

Friedricl i  Htisselbacher.  

Schnelle Justiz in Kroatien 
50 KOMMUNISTISCHE JUDEN UND SERBEN HINGERICHTET 

A g r a m ,  8. August .  

In der Nähe Sarajewos hatten Kommu. 
nisten eine Wache beschossen sowie 
Sprengkörper geworfen. 50 kommunisti­
sche Juden und Serben wurden hierauf 
erschossen. Die Regierung Ist entschlos­
sen, jedwede kommunistische Störungs­
aktion mit den schärfsten Mitteln zu un. 
terdrücken. 

Ein siURloses Beginnen 
A g r a  ni ,  S.  August .  

Die tserbi«ch-kommunist ische Aktivi tät ,  
die in den letzten Wochcn in Kroalien 
eingesetzt  hat ,  schreibt  der  Agramer Be­
richterstat ter  des SLidostdienstes,  wird in 
maßgebenden kroatischen Kreisen als  ein 
letztes Aufflammen der dem neuen Eu­
ropa feini i l ichen Kräfte beurtei l t .  Das hol .  
scl iewist iscbe Moskau und das plutokra-
t ische London haben sich,  wie die Mit­
tei lungen der kroatischen Regierung zum 
Ausdruck brinc^en,  die Hände gereicht ,  
um noch vor dem drohenden Untcrgnng 
durch Anstif tung verirr ter  Menschen der 
siegreich vornnschreltenden enropfi iscl ien 
Neuordnung Schwierigkeiten zu berei ten.  
Die kroatische Regierung hat  bewiesen,  
daß sie entschlossen unil  befähigt  is \  mit  

den Störenfrieden,  denen jede Möglichkeit  
zu wirklich größeren Aufruhrversuchen 
fehlt ,  uniiachsichtlk 'h aufzuräumen. Die 
Bevölkerung begrüßt  die Maßnahmen der 
Regierung,  wie dies in der  BereitwiH'g-
keit  unzähliger Bauern un I Arbeiter  zum 
Ausdruck kommt,  tät 'g  an rier  Auffindung 
l ind Vernichtung der konimun'st i ' . 'chcn 
Elemente mit /nw'rken.  Al 'o Nachrichten,  
die von feindlicher Seite über al lgemeine 
Unruhen in Kroatien vtTbre ' tct  werden,  
s ind völl ig unbegründet .  

England liat seine Hanil fm Spiel 
A  g  r  a  n i ,  8 .  A u g u s t ,  

Im Velebit.Gebirge wurden von der 
Ustasciia-PoHzei eine kommunist'sche 
Rundfunkanlage und eine Druckerei ent­
deckt. Bei der Entwaffnung kommuni­
stisch.serbischer Barden wurde außerdem 
eine größere Anzahl Brandplüttchen eng­
lischer Herktmft aufgefunden, mit derei 
Hilfe sie versuchten, kroatische Dörfer in 
Brand zu Stedten. Damit ist unzweifcl. 
hnft, wie es in einer amtlichen Auslassunpr 
heißt, festgestellt, daß England bei die­
sen kommunisrsch.serbischen S'ö'unfiTS-
nktlonen In K«*oatlcn seine Hand im Spiele 
hat 

Uberall Angriffe unserer Luftwaffe 
GEWALTIGE OFFENSIVSCHLÄQE AN ALLEN FRONTEN 

Berl in,  8.  August .  

Am gleichen Tage,  an dem die deut­
sche Luftwaffe den Bri ten im Kanalge­
biet  eine der schwersten Schlappen bei­
brachte,  indem sie ohne eigene Verluste 
24 Flugzeuge der bri t ischen Luftwaffe 
vernichtete,  führte sie auch einen er­
folgreichen und schweren Schlag gegen 
Suez durch.  

Es Ist der zehnte Angriff, der sich ge-
Ken das Nfklelta richtete und der /n 
einem slänzenden Ergebnis führte. VVelN 
Itln sichtbare Brände wurden In Tank-
fhgern durch wohlgeziette Volltretf«r 
Itervorgerufen. 

Auüer Suez wurde der wichtige Hafen 
Alexandria angegriffen,  wo Schiffe und 
Hafenanlagen schwer in Mitleidenschafi  
gezogen wurden.  Doch nicht  genug mP 
diesen Erfolgen:  

Unsere unühertrelfllche Luftwaffe 
holt« zugleich zum ftlnfzehn/en Schlagc 
gfgen Moskau aus, da« mkt schweren 
Brnnbtn belegt wurde. 

Diese gewalt lcen OffensivschlSs:e der  
deutschen Luftwaffe die auch In Tag-
angrlffen gegen die Insel  unermüdlich 
und erfolgreich ist .  zeigen den unaufhalt­
samen Angriffsgeist  der  deutschen l ' l ie-
trer  die Tag und Nacht auf dem Posten 
sind.  

,.Fei<î  ipiilsch« Flieger" sRifossen 
0.i)RS PfDfl<i>nnn all 

Moskauer Nachrichtendienst völlig 
verblödet 

B e r l i n .  8 .  A u g u s t .  

Der Moskauer Nachrichtendienst ,  den 
d i e vom OKW Remeidete Tatsache daHjwas von diesen und nhnlichen Sowjet-
die Sowjets  bisher nicht  wenlRCr ah '  nieldunKcn zu halten ist .  

9082 FiugzcuKe verloren haben,  offenbar 
um den Verstand Kebracli t  i iat .  meint  am 
Üoinierstajr .  daß die sowjetiscl ion 
zeuge den Dcutschcn an Ausri i><tuii j :  und 
VVendigkeit  überlegen seien.  Die so viel  
gepriesenen deutscl ien Mcsscrsclur. i t t -
i ind Heinkelinascii inen koimten sici i  mit  
den sowjetiscl ien nicht  messen.  Die sow­
jet ischen Erfolge,  so vcrri i i  das Mos­
kauer Irrenii is t i tut  dann weiter ,  beruli ten 
i iber  nicht  nur auf einer weiter  er . twik-
kelten Teciinik.  sondern aucli  auf der  
besseren Angriffstechnik der sowjeti­
schen Flieger.  »I^er Femd scheut  sich,  
als  erster  anzugreifen.  Fs ist  kein Fall  
bekannt,  daU ein deutscl ier  Flieger den 
offenen Kampf gesucht  l i i i t te .  Kein ein­
ziger fehidlicher Flieger rammt (!)  ein 
sowjetisches Flugzeug in der  Luft .  Er 
fürchtet  den Frontalangriff  und man hat  
al len Grund,  von einer I 'eigheit  der  fa­
schist ischen Flieger zu sprechen.* 

So kommen wir  also zu der traurigen 
Feststel lung,  daß die 908^? Sowjetf lug­
zeuge gar nicht  von den »feigen faschi­
st ischen Fliegern« vernichtet  worden 
sind,  sondern daß diese Sowjets  sich 
wahrschehil ich gegenseit ig gerammt ha­
ben oder aus purer  Gemeiniiei t  einfach 
vom Himmel heruntergefal len sind.  Der 
über 'e ' . renen ^M'iotlschen »Ausrüstung 
und Wendigkeil« Ist  es  gewiii-auch zu­
zuschreiben.  daß die Sowjets  ihre nach 
engliscl iem Muster  zunächst  begonnenen 
Angriffe auf deutsche Sti idte sei t  langem 
einstel len mußten.  Vom Wahnsinn zur 
Wirklichkeit :  gerade die letzte Deutsche 
Wochenschau doVimienticrt .  wie d*e »fe^ 
"cn« doutsi , 'hen Mieter  die Sowjets  zi .  
I" 'aarnti  t reiben,  und beweist  eindeutig 

Domben aul lHlalla und Cvpem 
R o ni, 8. August 

Der i tal ienische Wehrmachtbericht  
vom Freitag hat  folgenden Wortlaut:  

Das Hauptquart ier  der  Wchrniacht  gibt  
bekannt;  

in den Nächten vom 6. bis 8. August 
hat unsere Luftwaffe Flotten- und Flug­
stützpunkte auf Malta bombardiert. 

Bei Pamagosta (Cypern) haben unsere 
Flugzeuge Depots und Hafcnanlagen bom­
bardiert, wodurch Brände entstanden. 

In Nordafrika an der Tobruk-Front  be-
S L 'hrankte Arti l ler ietät igkeit .  In Luftkämp-
fen wurden zwei bri t ische Flugzeuge von 
deutschen Jagern abgeschossen.  

Feindliche Flugzeuge haben Bomber 
auf Ortschaften der Cyreniika und au 
Tripolis  abgeworfen.  Zv.ei  Tote und ei­
nige Verwundete.  

In Ostafrika unveränderte Lage.  

Newvorker Erhennlnisse 
Linter dem Eindruck der deutschen Siegt 

N e w y o r k ,  8.  August .  

Die gewalt igen deutschen Erfolge in 
Usien haben die Newyorker m eine nich 
unerhebliche Verwirrung gebracht .  Dit  
vernichtenden Schläge gegen das fü:  
»unbesiegbar« gehaltene Boisci iewisten '  
heer halben nicl i t  nur zum Einsturz dci  
von Moskau und London in wocheniangei  
:>Mauloffensive<i err ichteten Lügengebäu­
des geführt ,  sondern die Blät ter  wem 
auch widerwil l ig — zu Erkeimtnissen ge­
bracht ,  die der  wirklichen Lage zum Tei  
in erstaunlichem MaUe gerecht  werden.  

So stellt der bekannte USA>iHllltär' 
schHItsteller Hanson Baldwin in der 
»New York Post« plötzlich fest, der Ver­
lustfaktor sei viel wichtiger als der Qe-
ländegew-nn. Wenn die Sowjetarmee 
aufgerieben sei, werde auch die Land­
eroberung rechtzeitig folgen. 

Damit wird zwar nur eine TheJe be­
stät igt ,  deren Richtigkeit  in Deutschland 
schon sei t  Wocliei i  al lgetnein erkannt is t .  
aber in den USA-Kriegslict /erkreisen,  wo 
man auf die ' r i ieorie der  »steckengeblie­
benen deutschen Offensive« schwört ,  
wird diese Wahrheit  aus nordamerikani-
Schern A\unde sicherl ich peinlich über­
raschen.  

Noch weiter  in i l i rer  Orienherzigkei:  
geht  die »New York Sun«,  die die bol­
schewist ischen Freunde anscheinend 
überhaupt schon halbwegs abgeschrieben 
hat .  

Das Blatt warnt direkt vor einer zu 
engen Zusamm>^narbcit mit der Sowjet­
union und meint, man müsss doch dne 
völlige militärische Medcrbge der Sow­
jets In Erwägung ziehen. 

So ist  es  abc schon »mmer gewesen:  
kaum ertönen die deutschen Siegesf . in-
larcn,  >o hat  der  neue ßunüesgeiiO'-sc.  
den iMüi;  vorher nl*.ht  genug in den l i ini-
niel  l ieben konnte,  bei  den kaltschnäuzi­
gen phitokrat ischcn Oescliäfteniaclicrn 
jedes Interesse verloren.  

Beim »New York Daily Miiror^-^ äulJert  
s ich die Entläu '^chung über den \  erlauf 
des Osltcldzuges bezeicl inendcrwcise ^n 
e inem rccii t  bis ' igcn Vorwurf gegen 
England,  

Das Blatt sicilt In einem Kommentar 
zur Attlee-Rcde im britischen Unterhaus 
die Frage, warum England nicht inzwi­
schen cino Wcstlront ecgcn Deutschland 
crrichtct liabe, während Hitlers Armeen 
hn Osten gclesscit seien. Anscheinend 
fiihro Fgland wieder einen seiner belieb­
ten »SHzUriege«, da es jemand anderen 
gefunden habe, der tür England küinpfc. 
Dabei sei das cInzlRC Land, das der Son • 
IctunJon Im AugcnhMrk hellen liönnlc, 
England, nürnllch Indem es die gelor-
derte Westfront aufrichte. 
^ Dieser Vorwurf von befreundeter  US-^-
Seite w'rd die Alaulhclden an der 
Themse,  denen der deut 'Jcl ic  Vormarsch 
im Osten nicht  schnei '  nenug gehcii  
kann,  zweifel los bi t ter  berühren,  dertr  
ein t reffenderer  Ausdruck für die eng­
lische Kriegiülinmg der »siegreichen 
Rückzüge« und des feigen Verrats  der  
Bundesgenossen lälJt  s ich kaum finden.  
Deutscher Bli tzkrieg gegen englischrn 
Sitzkrieg! 

„Wallen lür den grOsslea 
Massenschlflciiler" 

Roosevells verbrecherische Stalin-
Freundschaft bleibt nicht unsetadelt 

W a s h i n g t o n .  S .  A u g u s t .  

Bei der  Debatte über die Verlängerung 
der Mili t i i rdienstzei t  nannte der republi-
kanische Senator Hiram Jfihnson den 
Sowjetdiktator  Stal in einen Halsab-
«chneider.  dem nian nicht  einen Zoll  brei :  
über den Weg trauen dürfe.  

»Stalin sei an der grollten Massen* 
Schlächterei schuldig«, so klagte John­
son an, »die die Weltgcsch'chte kenne 

, Trot/rtem aber versorgten die USA ihi) 
mit Waffen.« 
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VOLK und KULTUR 
Die Wiener PMIharmoiiiker und ihre Gesciilclile 

Das beste Orchester der Welt 

Am 10.  August  gcbfi i  die Witner Phil­
harmoniker ihr  erstes Konzert  im Rahmen 
der SalZiburger Festspiele unter  Leitung 
von Karl  Böhm. Weit ierl i in folgen Konzerte 
unter  Clemens Krauß uniCl Hans Knap­
pe r tsbu sc h.  

Die Wiener Fhilharinonlker bedeuten 
heute einen musikalischen Welthegriff .  
Männer der Kunst ,  deren Urtei l  maß­
gebliches Gewicht  besi tzt ,  haben diese 
Musikerschaif t  unvergleichlich genanmt 
und ihr  den Rang des »besten Orchesters  
der Welt« zuerkannt.  Wie kam es zur 
Gründung dieser  Konzertvereinigunig? 
Welches waren die Schicksale,  welche die 
Wiener Philharmoniker so groß werden 
l ießen? 

»Trintint in!  Hört!  Hört!  I is  is t  die Zeil  
da,  daß die Musiker nicht  mehr bloß 
schlafen oder im Bett  geigen wollen! Die 
Söhne Apollos al lzusammen, verei 'nt ,  wol­
len eimmail  Hand ans Werk legen,  zu 
etwas Großem I Kreuzdonnerwetter ,  
Schwerenoth! Aufgepaßt!  Und in der  Zeit ,  
wo die Sündflutih an Co.ncerten uns zu 
überschwemmen droht ,  das herausge­
schieden,  wais schon durch seine Unter­
nehmer und durch die Wahl der Stückc 
uns die Gewißheit  gibt ,  etwas Seltenes,  
etwas Großes,  etwas Ausgezeichnetes zu 
seyn! .  .  .« 

Dies die Eklei tungsworle des Aufrufs,  
den Otto Nicolai ,  der  dajnalige Hofkapell-
mdster  und der Schii tpTer der  l iebens­
würdigen Oper »Die lust igen Weiber von 
Windsorc,  im Frühjahr 1S42 ergehen l ieß 
und der sich an das Orchesterpersonal  
des k.  k.  Hofoperntheaters nächst  dem 
Kämtnertor  wandte.  Man woll le  dien Di-
let tantenaufführunigen,  den Wohltät ig-
keits 'kon.zerte:n und den Akademien des 
AdeJs,  durchwegs beaichtenswertcn Bi ' -
s trebungen des Laienmiusiikertums,  durch 
ein t?rst iktossigcs Berufsorchester  ein Ge-
genigewicht  bieten und damit  r ichtung­
gebende Aufführungsquali tät  sci iaffen.  Am 
Ostermontag des Jahres 1842,  dem 
28.  März wii  h*' i lb ein Uhr mit tags fauJ 
im k.  'k.  großen Redouten-Saal  das erste 
Konzert  der  Wiener Philharmoniker unter  
Leitunig des OrchestergründervS Nicolai  
s tat t .  Es brachte in seiner Vortraigsfolige 
haiuj) tsäch'1ich Beethoo^en,  Cherubini  und 
Mozart .  Die Presse begrüßte die Neucin-
fühnunig dieser  Konzerte aufs herzl ichste.  
Die »»Allgenii j ine Musikzeitung« eröffnete 
ihren Bericht  mit  den Worten:  »Gleich 
die erste Leistung hat  die mit  Recht  hoch­
gespannten Erwartungen des für ernste 
Tomik'Unst  begeisterten Publikums nicht  
nur erfüll t ,  sond^ern selbst  übertroffen«.  
Die Veranstal t iung ajn 2-S.  November 1847,  
bei  der  Georg Hellmesberger,  der  erste 
Orchester-Direktor des Operntheaters,  den 
Stab führte,  t rug erstmalig den Namen 
»Phühann€nisches Konzert«,  der  von ai in 
an beibehalten bl ieb.  

Im Laufe der et l ichen Jahrzehnte,  welche 
d' ie  Wiener Philhamioiniker ai l« s tändiges 
Konzertorchester  wirkten,  haiben s ie die 
erlesensten Meister  an ihrem Dirigenten­
pulte gesehen.  Hans Richter  war ein be­
sonders getreuer Mentor dieser  vortreff­
l ichen Musikerschaft .  Sein Wii 'ken bleibt  
in der  Geschichte des Orohesters  mit  gol­
denen Lettern geschrieben.  Im Jahre 1872 
spiel ten die Wiener Künstler  zum ersten 
Maile unter  Richard Wagner,  der  später  
noch et l iche Male an die Spitze des Or­
chesters  t rat  und stets  mit  der  größten 
Auszeichnung vo<n den Wiener Philharmo­

nikern sprach.  Johannes Brahnis widmete 
unter  dem Eindruck der vorzüglichen Lei­
stungen der Künstler  diesen einmal unter  
dem aino'nymen Keiinwoi ' t  e ines »warmen 
Freundes und Verehrers« »als  kleines Zei­
chen herzl ich dankbarer Sympathie« 500 
Gulden.  Anton Bruckner kleidete die Zu­
neigung einer Sinfonie in folgende für die 
I 'hüharmonikcr wahrl ich schmeichelhafte 
Woi-te:  »Da jeder Vater  für  sein Kind den 
möglichst  besten Platz sucht ,  so wird es 
mir  kaU'in verargt  werden,  wenn ich 'ein 
Gleiches tue,  und Sic bi t te:  Darf  ich das 
Werk Ihnen dedicicren? Da es nirgends 
in bessere Hände kommen kann,  als  in 
die Ihrigen,  so würde eine geneigte Ant­
wort  mich sehr begUicken.« Giuseppe 
Verdi  griff  al? Dreiundsechziger in Wien 
zum Taiktstock,  um mit  den Philharmoni­

kern sein »Requiem« aufzuführen.  Richard 
Strauß zählt  seine gemeinsame Arbeit  mit  
dem Orchester  zu den »Strnden schön'sten 
künstlerischen Genusses«.  

Doch sind aus der Reihe der Philhar­
moniker auch et l iche Meister  hervorge­
gangen,  die über den engeren Rahmen 
des Orchesters  hinaus besondere Berühmt­
heit  er langten.  Der Meisterdir igent  Arthur 
Nikisch spiel te  in jungen Jahren in dieser  
Künstlergemeinschaft  die üeige,  der nach 
seinem Tode zu i i iTmer s teigender Aner­
kennung gelangende Koinponist  Franz 
Schmidt  soß hier  am Cellopult .  

Längst  gehören die Wiener Philharmo­
niker bis  zu einem gewissen Grade der 
ganizen Welt .  Ausgedehnte Konzertreisen 
haben sie durch ganz Euro(pa und in 
fremde Erdtei le  geführt .  Besonderen Anteil  
besaßen sie bei  den Salzburger Festspie­
len sei t  deren Gründung.  Alle bedeuten­
den Meister  des Taktstocks mit  Wilhelm 
Furtwängler  an der Spitze wirken mit  
Freuden am Dirigentenpult  dieser  welt-
berülinien Orchestervereinigung,  die in der  
kommenden Spielzei t  das Jubiläum ihres 
hundert jährigen Bestandes fest l ich be­
gehen wird. Roland Ten'Schert. 

Die Übersabe des Distrikts LemberK (Atiamic, m.) 
l '^Liie Aboi 'diuing dci '  i ikruii i isr l ien Lii iuUie\öll .ei ' i i i i f» ui ik-r  l 'ül irui ig tU's  l inrnonnci-
sters  wti i 'de aus difsein Aji lat i  um I Aui^ust  in vom tleneralgoiiveriKMii '  Dr.  

l ' 'nuik cnij irai igi ' i i .  

,Rosenkavalier" in Safzburg 
Die dri t te  Auffülirui i . i i  der  Salzburgcr 

Festspiele war die Wicderaufnahinc der 
aus früheren Jahren bekannten Inszenie­
rung des »Rosenkavaliers« von Richard 
Straul .) ,  die hauptsächlich von den Kräf­
ten der Wiener Staatsoper getragen 
wurde.  Stark in den Vordergrund rückte 
das Orchester ,  das von Hans Knapperts-
busch oft  zu konzertanter  Selbständig­
keit  angefacht  wurde.  Der Dirigent  — 
Ronuintikcr iMSofern,  a ls  er  sich den Ein­
gebungen des Augenblicks übcrlül . i t  — 
bewies nicl i t  nur mit  der  Aufrichtung 
einer orchestralen Khingwand vor der 
Bühne seine persönliche Verbundenheit  
mit  der  wagnerisch verstandenen Mu-
sikdramatik.  auch die ungewöhnlich brei­
ten Zeitmalk deuteten in diese Rich­
tung.  Beide Eigenarten seiner Interpre­
tat ion erschwerten das im »Ro'senkava-
l ier« ungemein wichtige Verständnis des 
Textes und stel l ten die Sänger auf keine 
gerhige Probe.  

Unter  ihnen dominierte Fri tz  Krenn,  
der dem Ochs mit  souveräner,  zu höch­
ster  Reife gelangter  Oestal tungskraft  

al len derben Humor,  al le  wienerische 
Liebenswürdigkeit  und gcii iel . ier iscl ie  
Daseinsfreude dieses eindeutigen Sinhen-
menschen gibt .  Einen Octavian von 
Idealer Erscheiiuuig,  echt  eniptundenem, 
psycho' logisch durchgefei l tem Spiel  und 
i iohetn gesanglichen Reiz war Marthe 
Rolls .  Für die Marsclial l in setzte dies-
nud Anny Konctzni  ihren dunkel  t ini-
brierten ausdrucksvollen Sopran ein — 
in gesanglicher Hinsicht  eine höchst  acht­
bare Leistung.  Elisabeth Rutgers war 
die mädchenhafte Sophie,  l  lerniann \Vi e-
demann ihr Vater  Faninal  und Anton 
D e r  tno t a  sang die Arie des »Sängers« 
mit  i tal ienisch blühendem Belcanto.  

In den rühmlichst  bekannten Szene­
r i e n  d e s  v e r s t o r b e n e n  A l f r e d  R o l l e r  
zeichnete Erich von \V y m e t  a  l  für  eine 
Regie verantworil icl i ,  die durch Achtimg 
vor der Konvention best immt war und 
notwendigerweise in Abhängigkeit  von 
den Tempi des Dirigenten geriet .  

D'e Turbulenz der Szene tnid des Or­
chesters ,  d 'e  Gefühlswerte der Strauß'  
sehen Musik und mancher gesangliche 
Aufschwung fessel ten spürbar die Teil-

PK.-Silbcrmar>n-Wcltbild 

Oberst Mölders auf einem FcldHugpiatz 
im Osten 

nähme des vorherrschenden Soldaten-
publikunis,  das mit  seniem Beifal l  nicht  
kargte.  'Johannes Jacobi 

Josephine Siebe gestorben. In ihrer  
Vaterstadt  Leipzig ist  die bekannte Ju-
gendschrif ts tel lerin Josephine Siebe im 
71.  Lebensjahr gestorben.  Ihre Bücher 
haben eine weite Verbrei tung gefunden 
und werden in der  ganzen Welt  gelesen,  
wo deutsch gsprochen wird.  

-I-  150 Jahre Hinriclis Verlag. Im J. ihic 
1791 wurde von Johann Konrad Hinrichs 
um.1 seinem Schwager A. L.  Remicke in 
Leipzig d 'e  »J.  C,  Hinrichsche Buchhand­
lung« gegründet ,  die si i ' I i  durch die Her­
ausgabe von »Hinrich-;  Halbjahrskatalog« 
besonders um d 'e  Biblinj-Taphie verdient  
gemacli t  hat ,  der  sei t  1798 erschien und 
sei t  1916 in der  »Nationalbibliographie« 
der »Deutschen Bücherei« weiter  besteht .  
Daneben pflegt  der  V^erlag besonders 
Theolouie.  Assyriologie und Ägyptolo­
gie;  Werke Adolf  von Harnacks,  In­
schriftenwerke, Fachzeitschriften, die bei 
Hinrichs ersch^'uen.  haben mit  dazu bei­
getragen.  den Ruf di-ntscher Wissenschaft  
in i ler  Welt  zu fest igen.  

'+ Verteilung des Steinbacli-Preises. 
Das Kuratorium für den Erwin von Stei iH 
bach-Preis  der  Johann-Wo'lfgang-Goethe-
Stif tung hat ,  wie aus Freiburg berichtet  
wird,  cinst innuig beschlossen,  den iPreis  
des Jahres 1941 zu gleichen Teilen an 
zwei Elsässer  zu verleihen,  an den Kom­
ponisten Professor Josef Simon inid an 
den Schrif ts tel ler  Paul  C.  Ett ighoffer .  — 
Professor Josef.  Simon starb wenige 
Tage vor dem Einmarsch der deutschen 
Truppen in Colmar.  Er erwarb sich be­
sondere Verdienste auf dem Gebiete der 
Volkskunde und der Kammermusik. ,Der 
aus Colmar stammende Schrif ts tel ler  P.  
C.  Ett ighoffer  is t  dem deutschen Volke 
vor al lem durch seine Kriegsbücher »Ge­
spenster  am Toten Mann«, »Das gefes­
sel te Heer«,  »Tainienberg« und andere 
bekannt geworden.  

-|- Uiibekanntes Michelangelu.Bildnis 
entdeckt.  Anläßlich der jetzigen Neuauf­
stel lung der Kriegsgalerie im Kunsthisto­
rischen Museum in Wien wurde ein bis­
her unbekanntes Bildnis Michelangelos 
entdeckt  und jetzt  erstnuil ig ausgestel l t .  
Das Bildnis s tammt von der Hand eines 
unbeknnnten florentiniscl ien Meisters  um 
das Jahr 1550.  

l 'K-v .  Cs lo r f l ,  A t l an t i c ,  M. )  

Uaauibait&am drinst die Vorausabteiluns vor 

(PK.-Mal. l i icsci i-Wcltbild-WaKenborß-M.) 

Zusammenseschosscno Sowjetbatteric 
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AUS STADT UND LAND 
Himbeeren 

Keine t iefere Ruhe uiul  Versuiikeii l iei l  
j ; ibt  e.s  nis  beiiu Hii i ibeerpflüeken.  Zwi­
schen suehciuiem Au.n'  und saninieini ler  
Hand si tzt  das Her/  inmitl*jn und tuende! 
hin und her den besänfi i}j[(en Strom des 
l ihi tes,  auf i leni  al le  LebensschiH'lein fai i-
ren,  Erinnerungen,  Kindhuit t>bilder,  das 
l 'h* und das Je.  leh hiinf^e am Hanj, ' ,  am 
Sehatlenhan^- sehwebenil  zwischen dem 
(irün der Berj^lehne und dem Blau des 
Hinimelsstroms,  aul" dem der Flügel  ehies 
Raubvogels schwimmt,  ( legeiuiber hängt 
i ler  Tag sein goldenes Tuch ii l)er  die 
Wantl  des grünen Huchenhatiges.  

Ich klet lere pflückeiul  durch Wiese,  
K\ut  mul Wald.  Riesige BIJi t tcrIappen 
des Latt ichs schlagen über meine Inil ie .  
Icl i  kl imme und rutsche,  gerate in Lall-
schlingen und Fußliangeli i ,  Bettelmann« 
chen klet ten sich an meine Slrümpfe,  Dor­
nen r i t /en meine Hände,  die genagelte 
Sohle wühlt  den wilden Ruch von welkem 
l .aub und Humus von vergangenen Herb­
sten auf,  s ie  tr i t t  und bricht  Bahn durch 
krachende und spli t ternde Reiser  und Di-
s ' .eln und notgedrungen selbsf  durch die 
Himbeerranken,  i leren blutende Früchte 
i t ie  eine Hand vom Botlen ret tet ,  während 
die andere den Stur/  des Leibes an ' l 'an.  
nen- und Fiehtenschößlingen aufhält ,  die 
hier  schon l ioelulr ingcn.  Die Tollkirsche 
hängt die Hexenbecher ihrer  Biülen aus,  
und die Hinheere erhebt  ihr  glat tes ( l i f t-
l iaupt .  

Doch al les überwuchert  der  wilde 
I ' ruchtgarten und schlä^^t  seine ( i i r landen,  
Bogen über Bogen in den Himiuel .  I .ange,  
gertcnliafie Triebe sind noch grünsten-
gelig,  vollbfät terig,  und hol/ ige Ranken,  
brnun verkrümmt,  mit  verkrümpelten,  
bleich umgeschlagenen oder vergilbten 
l i lät tern,  s int l  malt  und ausgesogen von 
Last  luul  Saft  der  kleineren I^eeren.  Diese 
haben einen milchigen Belag,  andere la .  
dien glasig wie t ' ie  Zuckerln in I l imbeer-
forni  aus Kindertagen,  al le  reifen,  Uiscn 
sich weich vom we'ßl 'chen Zäpfchen,  die 
reifsten fal len mir  wie im Schlaraffenland 
in den Mund, uml über dein t räubchen-
uarm sich füllenden lümer schwebt der 
sül^ brüientle Duft  von Himbeersaft . . .  

Wie icl i  h()her s teige,  zieht  s ich drüben 
das Sonnentuch des ' l 'ages hühcr,  t ief  
drunten im Tale schlängelt  s ich t l ie  Sina.  
ragdschlange der Sann ilal i in,  v<in Ba_ 
i lenden l>unt belebt ,  dahinter  i las  dicke,  
al te  üemäuer des Hergschlosses der 
mächtigen Cil l ier  (Irafen,  und w'e ich den 
Walt l  erreiehe,  legt  i ' r  seinen ge/acktei i  
Schatten auf den Wald jenseits .  Aber 
n«)cli  pf lückt  meine Hand nachmittagsreif  
ihr  fruchtendes Blut ,  die Vergangenheit  
und Zukunft  als  Augenblicke und sel ige 
fuMTcnwart .  — h.  p.  — 

Der Atifban im sieirischen Unterland 
Ailcntliaibcn tatkrättif^cs und trtihes Scliaifcn 

Wer heute durch die Uii lcrsteieniiark 
führt ,  kann nicht  Konujr  s taunen über das 
Tempo des Aufbaues.  Auf al len ( iebieten 
j icht  die Arbeit  mit  Riescnsciir i t teu deiu 
Linen Ziel  enluegen.  die Untersteierinark 
zu einem Kleinod des Reiches zu nia-
cl ieu.  WO trüher MiÜiiuit ,  Arbeitslosig­
keit uiid lioniiiiii''s!<)sc Verzweiflung Mi 
der brei ten Masse der BeviHkeruiig 
herrsel i tei i ,  s ieht  mau al lenthalben tat­
kräft iges und frohes Schal  tei l .  

Auf den l 'e lderi i .  in L'abrikeii ,  an l iau-
stel len.  i i i i  Handel  und ( iewerbe.  überal l  
surrt  der  Motor des Aufbaues auf li<")cl i-
s len Touren.  Diu f ' reude,  dem Deutschen 
Reich anzugeliörei i  und am Aufbau eines 
neuen l 'uropa mithelfen zu i lürfen.  er­
sieht  man an der t iefen Dankbarkeit  ge­
gen l 'ührer  und Wehruiaeli t .  J ie  d 'e  
Heimkehr dieses scfiöneii  deutschen 
I .andkreises eruiöyil ichten.  

Trotz des Kanipies um die Neuardnuti ' ;  
Luropas sieht  mau^überall  die aufbauende! 
K r a f t  d e s  R e i c h e s .  W i e  i n  e i n e m  w u n - j  
dcrbareu Werk greif t  ein Kad in das im- '  
dere,  kaum kommt es den Menschen'  
z u m  H e w u L U s e i n .  d a l . i  m a u  s i c h  i n  J j r j  
gröIUeii  Aiiseinandersetzmtg der W'eli- j  
geschichte befindet .  !  

Unzählige Arbeilerkohuuiei i  arbeiten 
au den Stral lei i ,  die In der  kürzesten Zeit  
dem iieuzeit l iehen Verkehr ange!)al ,! t  wer­
den.  Auf den L'eldern sieht  man glück­
l i c h e  M e n s c h e n .  S i e  w i s s e n .  d a ( . {  a n c i i  f ü r  
s ie  das Dasein wieder lebeiiswert  is t .  
Die Menschen verdienen wieder und 
köiuiei i  nun nach Jahren des Glends an 
den Aufbau i i i rer  eigenen t ixistenz imd 
an die Anschaffung langentbehrter  le­
benswichtiger ( iüter  denken.  i 

Tausende arbeiten im Steir iscl ieu Hei-j  
matbund.  Mi dieser  al lumfassenden ( le-j  
meinscliaft ,  begei^steiu und aus Li^be zu 
ihrer  i leutschen Heimat mit .  Und wenn 
auch bei  einzelnen in der  Bevölkerung 
die Spraehe noch anders ist ,  die Herzen 
sind in iJebe und Vertrauen dem l 'ül irer  
zugetan.  Wie sel ir  s ich diese Menschen 
bemühen,  wieder in den deutschen Kul­
turkreis  zu gelangen,  zeigt  der  rege De-
snch der Sprachkurse.  

Auf al len Arbeitsgebieten,  hei  al len 
Ämtern des Steir iscl ien Heimatbimdes 
kennt man nur eine Parule,  den Unter-
steirern zu helfen.  Und wie das Arbeits-
poli t iscl ie  Amt auf dem Sektor der Ar-
l)ei t  für  al le  notleidenden Menschen 
sorgt ,  so nimmt sich das Amt Volkswoli l-
fahrt  al ler  Nolleidenden an.  kiesensuni-
men werden ständig für die W'oii lfal ir ts-^ 

in ' lege ausgegeben.  In ( irol . lkundgehungeu 
und Versaimnlungen wurde die Hcvcilke-
rung aufgeklärt  und mit  den aktuellen 
Problemen vertraut  . ; iem:u;ht ,  Schulungen 
vermitteln das nötige l 'acl iw issen,  Ka-
meradschaftsabeiide.  Konzerte mid zahl-

Auch da> f ' raueuamt im Steir iscl ien 
Heimatbund mit  seinen Arbeitsbereiche:!  
Hilfsdienst  imd Muttt-rdienst ,  de sen 
Säughngspilegekursc dankbar begrüÜi 
wurden,  leistete einen i^ewalt igen Bei­
trag /um Aufbau.  Bei  Wehrniann-.c 'nai t  
und Deutscher Jugend wird mit  Begei­
sterung gearbeitet .  Sport ,  Musik und 
deutsches Lied werden wieder fkmeii i-
uut  al ler  und was die Kinder 'n  der 
Schule lernen,  gehen sie mit  doppeltem 
1 i fer  an die h 'rwaclisenen weiter .  
Abend^,  wenn die Arbeit  ruht ,  ziol ien 
Wehrniamischaften utul  Deutsche Ju­
gend im (i leicl iscl ir i t t  durch d 'eses nun 
ewig deutsche Land und i l ire Lieder ge­

reiche andere VeraiiNlaUun.^en wurden! Iien von f)r t  zu Ort ,  v<in f lau-^ zi i  l lai i^ 
zu Lrlehnis^en der Volksgeineinscliaft .  und drin '4:en in al le  Herzen.  

Der E^innesänger von Sanneck 
Reicliüs kulturelles Leben in der IJiJlersteierinHrk sehoii iin AVittclalter 

\  on Dr.  Otto J a n d a  

In der  lai igcii  Reihe der A\mnesänger.  Roll s i i /ei id.  das :<i)!dc!U; Hifthorn bi . i -
die die sogenannte Miiimcssesche oder]  send,  wie er  eben einen vor ihm lurlau-
I Icidelberger Liederhaiidschrif t  in Wort '  fei iden Hirschen mit  pri icl i t igem gt) iJj-
nnd Bild a. i i fführi .  is t  von Steirern lube. i ;  nen l ieweih verfo| i ; t .  Seine Hunde,  dervii  
Lir ich von Liechtenstein auch eine klei- j  einer von einem ;^leichial ls  ins l iorn 
l icre ( iruppe der Beachtung wert ,  d 'e  stol . lei iden zu l 'uLi gehenden Knecht an 

s-ySr*v 

<1 

A., i i i . i ! i in ' . - :  Sif ivnn,  l . . i iulc.>bibliot l i  K. i j r  
Dil '  lUll '^  SHiii i i ' rk um ItiMI 

( \us (i .  M. \ ischcrs slcir isclu 'm Schli tsscrtmch 

eine 
bei  I 
neck 
eine 
Nun 

/ .wi.schcii  L' l i ' ich von Liechtensteins 
Schwiegersohn Herand von Wildon 
einersei ts ,  dem Scherfet iberger und Stat-
tegger andersei ts ,  den )Von Sounegge . 
nennt .  I \  K. Kummer zählt  fürs A\i t tLl-
al ter  drei  i inrgen dieses Namens auf:  

steir iscl ie  (Sanneck an der Sann 
'ral .Uau),  eine käri i tneriscl ie  (Son-
an der Drau bei  V(")ikeruiarkt)  und 
krainische (Suneck bei  Laibach),  
sal? auf der  erstgenannten Burg,  

welche im Mittelal ter  St)mieck^< genannt 
wurde,  das ( leschlecli t  der  Lrciei i  von 
Sonne,  später  xon Souneck« genannt;  
es  handelt  s ich bei  dieser  Lainil le  . im die 
Almen der in späteren Zeiten so be­
rühmten ( iraien von Cil l i .  Ls unterl iegt  
keinem Zweifel ,  dal» der  A\mncsänger 

ein SprnK dieses ( jescl i lechtes war.  Seit  
der  verdiei is tvolie K.ulmaim Taiigl  s ich 
mit  der  (lenealogie der Sannecker ein­
gehend befal . i t  hat ,  is t  man al lgemein der 
Ansicht, dal.» der Minnesänger jener Ko.i-
rad I.  von Sanneek sei .  der  für  ^len Be­
ginn des L\  Jal ir lmn-Iorls  urkundlich be­
legt  is t .  

Wie in den meisten l 'ä l len,  so gil) i  dk '  
Handschrif t  in der  voran^esicl l ten Minia­
tur  auch ein Bild unseres Sängcs;  Ls 
zeigt  ' Im auf der  Jagd,  angetan ii i i l  e inem 
schwar/en,  langen ( iewand.  auf seinem 

•V. f t iai i i t i i ; ;  Slui i  r i i i .  l . . i i idca>ri>.! i) i lK .  ( i  . /  

.>lhii i i l i i r  ans der l iKii t l* 

x  ltr i l l ,  d >ii  Naii i i i ' fUiT (l i ioi . - t i . -üi i  

Neue Kindergärten im Unterland 

Aiifnali t i io!  1 iMiLt 
l )(>r l i i 'Ur,  l iTti . iüikClie Spii^lraunt  i l tvs kindcrgarlr i is  in 

r 

l>iinui>>fiiiiror MpiikII  Ik 'I  ilrr l'röirniiii^ in Itnsi AuI'MIh.kv Inner 
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der Lcii ic  ; :eiül ir t  wird,  l ict /ei i  ebenfalls  
hinter  dem Wild drein.  Auch das Wap­
pen des Sängers zeiir t  die iMiniatur ,  nur 
is t  es  ein falsches.  Derart ige Irr tümer 
kommen aber in dieser  Handschrif t  lei­
der  öfters  vor.  so z.  R.  bei  Ulrich von 
IJecli tenstein.  dessen r ichtiges Wappen 
wir  jederzeit  auf seiner Grabplat te in 
i ler  Kirohe zu Frauenbert i  (Unzmarkt)  
sehen können.  

Konrad von Sanneck war vermählt  mit  
einer Tochter  Ulrichs Freien von Peg-
sau.  des späteren Herren auf Pfannberg,  
Letzteres Geschlecht  hatte Reziehunffei i  
zu VorarlberK. der Heimat des in der  
Steiermark wirkenden »letzten Minne-
sängers« Hugo von Montfort .  in semem 
»hVauendienst<n erzählt  Ulrich von Liech-
tenstehi  gelegentl ich der Schilderung 
.seines grolien Friesacher Turniers vom 
Jahre 1J24.  er  habe als  ersten den San­
necker bestanden und dabei  13 Speere 
verstoclien.  Auch diese Erwähnung zeigt  
unseren Dichter  in vornehmer ri t ter l icher 
Gesellscl iaft .  Frhalten sind uns von den 
Schöpfungen des Sanneckers lediglich die 
drei  ( icdichte.  welche der schon mehr­
mals erwähnte Kodex überl iefert  i tnd 
l i ier  fehlt  augenscheinlich beim mitt leren 
Gedicht  die Schlullstrophe.  Konrad macht 
den h ' indruck eines erfahrenen,  wohl 
durch weitere Reisen gereif ten Men-
schcji ,  mit  einem tiefen Gemütsleben.  
Oft  hat  man ihm mangelndes Empfinden 
für die \ 'orgänge in der  Natur vorge­
worfen.  doch glaube ich nicht ,  daß seine 
Bemerkung »mich enfröuten bluoinen nie 
noch kle« (mich erfreuten niemals Blu­
men und Klee) gar  so wörtl ich zu neh­
men ist .  weil  er  doch im selben Gedicht  
bedauert ,  daP» Reif  und Schnee »des l ie­
ben meien blüete« vernichtet  hätten.  

Das natürl ichste und von großer 
Wärme des Gefühls durchdrungene Lie-
besl ied zeigt  ihn in den IJebesbanden 
einer Frau,  die er  als  Engel  preist .  Der 
nach jeder der  drei  Strophen gleicl ie  Re­
frain hebt  ihren Preis;  Niemand kann 
sich jemals denken so l iebes Lachen von 
so rotem Munde.  In nenliochdeutscher 
Übertragunf lautet  das Gedicht  unge­
fähr so:  

O sülic Mitmc. nun liust mich iK^zwun-
fK'n.  

daß icli MuilJ preisten dk» so Womiigiicho, 
nacb diM' mein Ilorz hal iiuinerdar go-

nuigen. 
S\v zieht durcli nirinc Augen 
xiTul durcli mein Ifor/n bis zum Grund, 
d<Nin ohne Holt ni<jniiuicl sich donlu'n könnto 
sf> licl>cs r.achcji von so ro*<'in Mund. 

Wo sab jiur jemand schon «ün Woib, 
schön ii ini  gut. 

in ;dkMi wolschcn un<l in dcMilschen Liui-
don? 

'An Keuschbcil wie ein Fngol, .«) rein 
wird si€ gehiitct; 

nichts auf der Wolt kann ich itiil ihi' 
Yorgloichon,  

ich weiß nicht, wci irli eiiw 
Fi*auc fände, 

dojin ohne(.k)tl niemand sich denken könnte 
.so Iicl)es Lachen von so rotem Mund. 

Als ich ztiorsl ersah dtr» Meine, .Min-
nigliche, 

da glaubt' leb, daß sie nn schön«- Enge! 
wäre. 

Von allen Freuden Ivoffte ich zu koslen — 
da braciil' sie mich in Liebesnot, in 

schwere. 

ich duchtc nicht, ilaß sii' mich also bände; 
(h-nn ohne Gott niemand sich denken könnte 
so liebes r.achen von so rolem Mnntl. 

i Nicht  nur in unseren Tagen,  sondern 
auch fürs Mittelal ter  läl i t  s ich in den Ge-

, genden der heutigen Untersteiermark 
rciches kulturel les Leben nachweisen.  
Unter  den deutschen Minnesängern ist  der  
von Sounegge nicht  der  einzige,  dem die 
Gegend gut  bekannt war.  Vor einiger 
Zeit  wies in der  »Marburger Zeitung« 
der Grazer Oermanist  Prof.  Dr.  Daniel  
Walter  neuerl ich darauf hin,  daß auch 
Walther von der Vogelweide dieses Land 
durchstreif t  hat  und daß seine Rede­
wendung »von der seine unz an d 'e  
muore« nicht  wie bisher immer als  »von 
der Seine ( in Frankreich) zur Mur«,  s-on-
dern als  »von der Sann zur Mur« zu 
übersetzen ist .  

4000 steirische Jungen 
in Zeltlagern 

In den heurigen Sommermonaten Juli  
und August  werden in al len steir ischen 
Bannen Sommerlager durchgeführt .  In 
40 Zelt lagern in den schönsten Gegen­
den unseres Gaues werden fast  4000 Jun­
gen erfaßt .  Neben Sport  und Schulung 
bleibt  auch genügend Zeit  zur Erholung.  
Jedem Jungen ist  Gelegenheit  gegeben,  
das HJ-Leistungsabzeichcn zu err ingen.  
Mehrere Lager sind für die al lgemeine 
Führerausb' ldung best immt.  Führer und 
Führeranwärter  werden für die Herbst­
und Winterarbeit  vorberei tet .  Die • ge­
samten Lager,  die zum Großtei l  von 
Stabslei ter  Skerbiscl i  besucht  ^vurden,  
geben den Führern und Jungen Schwung 
und Ausrichtung für das nächste Arbeits­
jahr.  

Das Wasserrecht in der 
Untersteiermark 

Um Klarl]ei t  über die wasserrechtl ici ien 
Verhaltnisse in der Untersteiermark zu 
schaffen und den Ausbau der vorhande­
nen wertvollen Wasserkräfte zu fördern,  
hat  der Chef der  Zivilverwaltung für die 
Untersteierniark,  Gaulei ter  und Reichs­
stat thalter  Dr.  Urberrei ther angeordnet ,  
daß alle Konzessionen und Berechtigun­
gen zum Ausbau und zur Nutzung von 
Wasserkräften in untersteir ischen Ge­
wässern,  die vor dem 14.  Apri l  1941 ver­
l iehen worden sind und bei  denen bis  zu 
diesem Zeitpunkt mit  dem Bau der An­
lage noch nicht  begonnen wurde,  mit  
Wirkung vom 14.  April  1941 als  erlo­
schen erklärt  werden.  Die Bewill i j^ng 
zur Ausbeutung und zur Nutzung dieser  
Wasserkräfte behält  s ich der Chef der  Zi­
vilverwaltung vor.  

Erhebung von Beiträgen durch 
Religlonsgesellschaften 

Zufolge ei i ter  Verordnung des Chcis 
der Zivilverwaltung in der  Untersteier­
mark können Religionsgesellschaften von 
der staat l ichen Aufsichtsbehörde ermäch­
tigt  werden,  zur Deckung des kirchlichen 

*Sach- und Personenbedarfes Beitrage zu 
erheben.  Zu Beiträgen können die voll­
jährigen Mitglieder (vollendetes 21.  Le­
bensjahr)  dieser  Religionfigesellschaften 
herangezogen werden.  Die Finanzgeba­
rung dieser  Gesellschaften untersteht  der 

huhürdlichcn Kontrolle und .Aufsicht .  Die 
staat l iche Aufsichtsbehörde im Sinne die­
ser  Verordnung ist  der  Chef der Zivilver­
waltung.  

m Todesfal l .  Im Marburger Kranken­
ha u s e  s t a r b  d e r  K l - j ä h r i g e  F r a n z  P e  r k o  
aus Marburg,  Mühlgasse 20.  

m SchulschluB an den Mittelschulen. 
Der Beauftragte für  die höheren Schulen 
beim Chef der Zivilverwaltung in der  Un­
tersteiermark fordert  in einer im Anzei­
gentei l  der  heutigen »Marburger Zeitung« 
veröffentl ichten Kundmachung die Schü­
ler  des ehemaligen klassischen Gymna­
siums,  des 1.  und des II .  Realgymnasiums 
in Marburg auf,  die Zeugnisse in der 
Kanzlei  Elisabethstraße 26 abzuholen.  Nä­
heres kann der betreffenden Verlautba­
rung entnommen werden.  

in Frisches Brot darf nicht verkauft 
weisen. Der Beauftragte für  Ernährung 
und Landwirtschaft  beim Chef der  Zivil­
verwaltung in der  Unterstciennark hat  den 
Verkauf von fr ischem Brot  sowohl aus ge­
sundheit l ichen als  auch ans emährungs-
wirtschaft i l ichcn Gründen untersagt .  Frisch 
hergestel l tes Brot  darf  erst  nach Ablauf 
von 24 Stunden nach der Herstel lung an 
die Verbraucher abgegeben werden.  

m. Beschränkunff des Warenverkehrs 
auf bestimmteGrenzübergänge. Auf Grund 
einer Verordnung des f^hcfs der Zivilver­
waltung in der  Untersteierntark dürfen 
Waren,  soweit  s ie  nicht  mit  der  Elsen­
bahn befördert  werden,  nur an folgenden 
Straßenübergängen über die Grenze ge­
bracht  werden:  Radein—Murski  Petrovcl ,  
Schützendorf—Vesciza,  Polstrau—Terno-
wecz,  Brezje bei  Sauri tsch—Cestica,  Neu­
kirchen—Jessenje grm, Rohitsch—Hum, 
Dobova—Hamica,  Jessenetz—Bregana,  
Zirkle—^Pristava,  Vodale—TrSiSCe. Aus­
nahmen hiervon bewill igt  die zuständige 
Befehlsstel le  des Zollgrenzschutzes.  Diese 
Beschränkung gil t  nicht  für  Waren,  die 
durch Doppclbesi tzer  und Grenzgänger 
im zugelassenen kleinen Grenzverkehr 
über die Grenze gebracht  werden.  

m. Der Absatz von Gfiftenbauerzeug" 
nissen, Beerenfrüchten und Pilzen. Znr 
Förderung eines geeigneten Absatzes von 
Gartenbauerzeugnissen,  Beeren früchten 
und Pilzen gab der Chef der Zivilvcrwal-
tung in der  Untersteiermark eine Verord­
nung heraus,  die sich in sechs Paragra­
phen gliedert  und den Geschäftsverkehr 
mit  den obigen Wirtschaftserzeugnissen 
gründlich regelt .  

m Verstelgerung, Am Marbnrger Haupt­
bahnhof wird am 14.  August  1.  J .  die Ver­
steigerung der unbehobenen Fundgegen­
stände vorgenommen werden.  

m Nene Vlehmarktordnung in Pettau. 
Im Sinne einer Verlautbarung des Amts-
'bürgermeisters  der  Stadt  Pettau treten 
ab 12.  August  1.  J .  einige Änderungen der 
Viehmarktordnung in Pettau In Kraft .  So 
hat  der  Auftr ieb auf dem Viehmarktplatz 
in der  Zelt  von 8—10 Uhr vormittag stat t­
zufinden.  Die Aufstel lung der Tiere er­
folgt  auf den Rindermärkten getrennt  
nach Schlacht-  und Zuchtt ieren.  Käufe 
dürfen erst  nach Beendigung des Auftr ie­
bes betät igt  werden.  Der vollzogene Auf­
tr ieb wird durch Hornsignal  bekanntge­
geben.  

Dr. Gerhart Galle 
Marburg a. d. Ota«, TegelIhoffstiafi« 11 
ordiniert wieder von 8 —f und 14— 16 Uhr 
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L e t /. I in ii Ii I i (* h r R U c k n t ü ii il p b c -
UI e i c h u n K des Karlnohowinsr Slerlit'-
verelneM nur noch Sonntug, don 10 August 
11)11. Der TrculuindiT iiijisrhilz. ."illW 

aaeaeiiEiNiBi 

Bad lUuku  ̂
ah ü. August bis auf 
weiteres — wenigstens 
durch 3 Wochen — ge­
öffnet. 
TäRlichor Pauschalpreis 
RM 7..W — alles in­
begriffen: Pension, Arzt, 
Bäder, Taxen. 

Kurverwaltung 
.,345 Bad Radeln. 

j  FriDZbTlll tff l iD 

j^jiana mit Mmtliol ' 

• in alter Gute 
•  2a ;rleichen Verweudung*-

zwecken 
• aber augenblicklich 

in geringerer Menge 

Warmbad Tschatesch 
helBeste radioaktive Therme der Untersteier­
mark 50 ürad C. Kuranstalt seit I. August 
1941 geöffnet. Pensionspreis für 10 Tage 1. Kl. 
RM 80.—, II. Kl. RM 65.—. Pensionspreis für 
20 Tage I. Kl. RM 144.—, II. Kl. RM 117.—. 
Bäder und ärztliche Untersuchung im Pen­
sionspreis inbegriffen. Beste Erfolge bei gich­
tischen, rheumatischen Erkrankungen, Frauen­
krankheiten und hohem Blutdruck. Ausgiebige 
bürgerliche Kost. 5402 

ü>efterr <Scfe 
ZwsMeull | | .  

Professor (wütend); „Sic sind ein Esel!" 
Primaner: „Herr I^fessor, Sie wi^essen 

sich!" 
Tde^mmwAchML 

Fritz, an Papa: — — Vater wo bleil>t 
Geld 

Papa, an Frihc: — — Bei mir — 

Erfahmntfei i .  
„Ich widersjHiecbe meiner Frau nie." 
„Hamsc ooch recht! Ruhig weiterreden 

lassen, imd nach 'ner Weile widerspricht 
sie sich selber...!" 

Der MllehpunlMoher.  
„FünfüeliM Liter Milch' verkuulej) iSie 

täglich? Ich denke, Ihre Kuh gibt nur 
zwölfy 

„Ja, netto!" Herold. 
Es Hegt an (Ion TagMi. 

Der Schauspieler saß im Kreise 
ner Freimde. 

„Kommen Sie mit Ihrer Gage aus?" 
„Mit der Gage schon, aber vom Monat 

bldben mir immer ein paar Tage am 
Schluß übrig." 

9f£ 

Von Alfons Hayduk 

Im überschlesischen Bauemlandc,  das 
ist  schon lange vor Großvaters Zeiten ge­
wesen,  lebten zwei Bauern nachbarl ich 
mehr schlecht  als  recht  beisammen. Wohl 
hatten sie in ihrer  Jugend als  gute Freunde 
miteinander die Kühe gehütet ,  manchen 
Strcich in gemeinschaft l ichem Übermut 
vorübt  und auch oft  genug zum Leidwe­
sen ihres Lehrers die Schule geschwänzt .  
Nun aber waren sie gänzlich auseinander,  
und dies al les nur wegen des Brunnens,  
der  zwischen beiden Höfen lag und von 
beiden nach al tem Gewohnheitsrecht  be­
nutzt  wurde.  

Jetzt  auf einmal aber gab es ständig 
Strei t ,  und um diesem ein für  al lemal ein 
Ende zu machen,  drohten sie mit  gegen-
scit if icr  Klage vor Gcricht  und meinten,  
ein Prozeß werde die leidige Sache aus 
der Welt  schaffen und den al ten nachbar-
l irhen Frieden wieder herstel len.  

Hin Wort  gab das andere,  und um nicht  
zuguterletzt  handgreif l ich zu werden,  for­
derte der eine den anderen auf,  mit  Ihm 
am nächsten Tage in die Stadt  zum Ad­
vokaten zu gehen.  

Der Advokat  war ein Schelm, der sich 
i i i i f  seine Bauern verstand.  Nachdem er  
einsah,  daß eine gütl iche FJnigung nicht  
niehr möglich sei ,  l ieß er  sich einige 
blanUf Taler  Vorschuß aufzählen und 
schrirh dann «' inen Brief  seinen Kolle-
j ;cn in der  gleichen Stadt .  

»Ihr müßt nämlich jeder einen Anwalt  
haben«,  sagte er  und schickte die beiden 
Strei thälyie schmunzelnd zu jenem zwei­
ten Advokaten.  Den Brief  s teckte er  in ei­
nen Umschlag,  verklebte diesen aber nicht .  

Da waren die Bauern natürl ich neugie­
r ig und begannen gleich vor der Tür,  .«;o 
gut  wie sie es vermochten,  die Schrif t  zu 
buchstabieren:  

»Mein l ieber Freund,  ich schicke Dir  
Die beiden fet ten Ochsen hier  
Sie wollen nicht  aus einem Brunnen 

schöpfen;  
Drum müssen wir  sie tüchtig schröp­

fen,  
Bis mager sie von Zank und Raufen 
Dann wieder aus dem Brunnen sat :-

fen.« 
Verdutzt  sahen sich die beiden an.  Dann 

platzte der Knoten mit  lautem Gelächter ,  
und die Brunnengeschichte war für  im­
mer begraben.  Den Advokaten aber luden 
sie beide zmn nächsten Kirmcssohmaus.  

Die 
Von Friedrich Franz Goldau 

Bartolome MuriMo, der  große Kolorist  
und Lichtmaler  der  spanischen Schule,  
ging Uber die Märkte Sevil las.  

Ruhig,  in abgeklärter  Schönheit ,  wie 
seine Schöpfungen waren,  plauderte er  
mit  den Verkäuferinnen,  den Mädchc' i i  
und Gassenibulben.  Aus innigsten Gefüli i lcn 
heraus s>uchte er  neue Motive.  

Der Tat '  schien nicht  fruchtbar zu wer­

den.  Die Mäddhen umd Buben auf den 
Märkten,  die den Rest  oder Gewinn ihres 
Verkaufes zäiblten oder verspiel ten,  boten 
ihm nicht  das heitere,  gemütvolle Bild,  
das er  suchte.  Da blieben seit>e Blicke an 
einer Andalusierin haften.  Sechzehn war 
sie,  hübsch,  wie zum Bolero gewachsen.  
Vor ihrem Kort>e s i tzend,  bot  s ie ihre 
Früchte fei l ,  und ihre Bewegungen waren 
wie der  enste Fandango,  t ten man behut­
sam tyeginnt ,  um ihn dann feurig durch 
die Glieder rausohen 7,u lassen.  

>Wais denken Sie,  Meister ,  wenn Sie 
diese imail ten?« 

Der Meister  wandte sioh um und ant­
wortete dem vornehmen Spanier ,  der  mit  
ihm sprach,  daß ihn das Bild reize.  

»Aber für  mich,  Sennor MurHlo.  Einthun-
dert  Pesetas?« 

Es war nicht  viel ,  aber doch wert ,  mit-
genonianen zu werden,  zumal des Meisters  
Kasse eine AuTfrisohung ertrug.  

Sie wurden einig und suchten den Oheim 
der jungen Andalusierin auf,  um von ihm 
die Erlaubnis zu erhalten,  das Mädchen 
zu malen.  

Der Alte sagte sogleich zu.  Helmlich 
folgte aber ein junger Bursche dem Mei­
ster  in seine Wohnumg und ert jat  s ich eine 
Unterredung unter  vier  Augen.  Si"e dau­
erte lainge.  

Schon die erste>n Ansätze verrieten das 
werdende Meisterwerk. Entzückt betrach­
tete der  vornehm« Spanler  die Fortschri t te  
des Bildes.  Da geriet  er  in Zorn.  Der Mei­
ster  erklärte,  das Bitd zu einhundert  Pe­

setas nicht  l iefern zu können.  Er verlangte 
fünfhundert .  

Die ganze Skala dt ' r  i ihun geläufigen 
Flüche herunterprasselnd,  verl ieß der Spa­
nier  deui  Meister .  Am folgenden Tage er­
schien er wieder und erklärte sich berei t ,  
dem Preis  zu zahlen.  Das Werk machte 
weitere Fortschri te ,  aber auch die Forde-
ruti ig des Meisters  s t ie^.  »Tausend Pe­
setas!  

Um nicht  noch einmal vor eine höhere 
Forderung gestel l t  zu werden,  erklärte 
der Spanier  s ich berei t ,  auch diesen Preis  
zu zahlen.  Er verlangte aber einen Ver­
trag,  der getät igt  wurde,  und das Bild 
wurde fert ig,  eines der besten des Mei­
sters .  

Ohne Murren zahlte der  al te  Spanier  
den Preis .  Bartolome Muril lo str ich das 
Geld ein und frngtc den Spanier  lä­
chelnd:  

»Sennor,  Sic haben das Bild.  Ich habe 
das Geld.  Ich bin zufrieden.  Sind Sie es 
auch?« 

»Überaus,  Meister«,  bejahte der Spa­
nier .  »Sie is t  s ie ,  so schön.  Dieses 
Feuer.  

»Freil 'ch,  das st immt«,  n 'ckte der Mei­
sler .  »Doch das Geschäft ,  das Sie zu ma­
chen gedenken,  Ist  Ihnen zerschlagen.  Sie 
können das Bild,  wenn S 'e wollen,  ver­
kaufen,  doch die lebende Verkäuferin 
nicht .« 

Der vornehme Snanler  bl ' tzte ihn böse 
pp'  W,T* wo"{»n S 'r .  

Sie warnen,  sich nicht  noch weitere 
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SPORT 
Zweimal gegen Leibnitz 
Rapid als Gegner — Im Vorspiel HJ 
Leibnitz xexen Deutsolie Jugend Marburt 

Am Sonntag,  den 10.  August  f indet  Jm 
Marburger Rapid-Stadion wieder ein 
großer fußb«il lsport l icl ier  Kampftag stat t .  
Einlei tend stel l t  s ich die Hit ler-Jugend 
Leibnitz im Vorspiel  gegen die Deutsche 
Jugend Marburg vor,  deren erstes Zu-
sammenlreffen einen bewegten Kampf 
verspricht  Mit  umso größerem Interesse 
sieht  man dem anseht  ießenden Kampf 
Papids gegeh die Auswahl der Leibnilzer  
Turn,  und Sportgemeinschaft  entgegen,  
deren Treffen den Auftakt  zu dem sich 
immer kräft iger anbahnenden Spiclver-
kehr abgeben und zugleich gewisse Auf­
schlüsse Uber das Kräfteverhältnis  zulas­
sen soll .  Das Doppelgastsi^iel  der  l .eib-
nitzer  in Marburg«; wird gewiß wieder ein 
besonderes sport l iches Ereignis werden! 

terhin wird sie In der  Zeit  bis  zum 
30.  August  in Zoppot,  Danzig und Heu­
bude Ihr Können zeigen.  

: Italienische Schwlmm-Melsterscbal-
ten vorverlegt. Die i tal ienischen 
Schwimm-Mclsterscl iaften,  die ursprüng­
lich für  27.  und August  angesetzt  wa­
ren,  wurden,  nach einer Mittei lung des 
Ital ienischen Scliwlinmverbandes,  vor­
verlegt  und werden am 21.  und 22. Au­
gust  in Mailand durchgeführt .  

: Auch Finnlands Sport Reht weiter. 
Der Sportbetr ieb in Finnland wird trotz 
des Krieges gegen den Bolsci iewisnius 
fortgesetzt .  So fand am Donnerstag 

abends in Helsinki  eine leichtathlet ische |  
Veranstal tung stat t ,  die einige über­
durchschnit t l iche Ergebnisse zei t igte.  So.  
gewann Sarkama die 3000 Meter In,  
8:3.^.0 n»it  Brustbrei te gegen Pekuri ,  der  
die gleiche Zeit  aufzuweisen hatte.  Im |  
Hannncrwurf tr iumphierte VeriUi mit  
52.81 Meter .  Der Weitsprung fiel  mit  6.77 
Meter an Sakari .  

: Rohlsson In Livurno geschlagen. Im 
Tennisturnier  in Livorno schied Nils  
Rohlsson als  erster  Schwede ans.  Fr  
wurde von Del Beilo,  dem Bruder des 
Davis-F^okal-Spiclers .  mit  6:3.  9:7 ge-
scli lagen.  

WIRTSCHAFT 
Verwahrung ausländischer Wertpapiere 

Eine AnordmuiK Ulier ungarische Kriegsanleihen 

: Die deutschen Tennismeistarschalten | 
nahmen in Braunscliweig ihren Anfang.  i 
D i e  T e i l n a h m e  H e n k e l s  i s t  n o c h  u n g e w i B ,  i  
da sein Fußschaden noch nicht  belioben j 
*st .  F . S  gab einige überraschende Ergeb­
nisse,  nanientl icl i  im Fraueneinzel:  Do-
leschdll  (Wien)—Schmeil  (Braunschweig) 
f i :8,  6:3,  6:0,  Debusmann (Wiesbaden)— 
Rosentl ial  (Berl in)  6:1,  6:3,  Koschel-
( iaida (Breslau)—Togtmeyer (Leverku­
sen) 6:4,  6:1.  

: Goldenes Pferd von Ueutschiaud* 
Vierzehn Tage nach dem Braiuiei i  Band 
wartet  München wieder mit  einem pfer­
desport l ichen Lrcignis besonderer  Art  
auf.  Diesmal haben die Traber das Wort .  
Mit  zelm Nennungen ist  das Ooildene 
Pferd von Deutschland,  das am Sonntag 
auf der  Bahn in Dagfing entschieden 
wird,  gut  besetzt .  Neben sieben Münch­
ner Pferden erscheinen noch zwei aus 
der Reichshauptstadt ,  während Wien mit  
einer Nennung vertreten ist .  

: THelkämpfe der Berulsboxcr wer­
den am 24.  August  in Berl in bestr i t ten.  
Federgcwichtsmeister  Emst Weif]  
(Wien) kämpft  gegen Karl  Beck (Diis-
seldorf)  und Hermann Remscheid (Solin­
gen) gegen Hans Schiffers  (Ladbeck),  
also Bantam gegen Fliegengewichtsmei­
ster .  

: Die Rad-Bergmeisterschaft am Rech­
berg gelangt am kommenden Sonntag 
zur üntscheidung.  Die Strecke führt  von 
Frohnlel ten auf die Rechberghöhe und 
beträgt  10 Kilometer bei  einem l iöhen-
imtcrschied von 570 Meter.  

: Üeutschlandfiege turnt Im Osten. 
Die Deutschiandriege unserer  Uerättur-
ner ist  für  die Reise nach dem Osten w'e 
folgt  zusammengestel l t  worden;  KurtI  
Krötzsch (Leuna).  Obcrfeldw. Rudolf '  
( jauch.  Qefr .  Emst Peters,  Rv)bcrt  Smuda 
(Hiimburg),  Feldw. Jakob Becker,  Uifz.  
Heinz Kretschmer,  Art .-Ciefr .  Kurt  Hahn,  
Rudi Schumacher (Leipzig) und Helmuth 
Schichtholz (Leipzig).  Die Riege turnt  
erstmals am 23.  August  im Zoppoter  Kur­
karten und Uigsdaranf zum Abschluli  
der  Befreiungskämpfe in Bromberg Woi-

Kosten / .u i iuici icnÄ. sagle Miir i l lü.  »Ls 
war Ihre Absicht ,  lIIcscs Mädchen 
durch Vernii t teUing eines berüchtigten 
Seerfiubers nach T unis  als  Sk avin zu 
verkaufen.  Das Bild soll te  als  Lockspeise 
dienen.  Ihr  Angebot hal  dein al ten Olie ni  
gefal len,  aber mein Angebot f^efiel  i i ini  
noch besser.  Sein Sohn und die junge An. 
t lalusicrin l ieben sich.  Sie werden sogkvih 
ihre Khe schließen.  Mit  dein Bil  'e  haben 
Sie den Kaufpreis  an den habsüchtigen 
Alten und auch die Aussteuer gezahlt .  
Das war der Grund,  weshalb ich den 
l ' ieis  für  das Bil-I  in die Höhe schraubte.« 

Der Meister  öffnete die Tür und deu'ete 
auf das i imge Paar im Nebenz nimer.  Der 
Pfarrer  war zur Stel le ,  um die Trauung 
zu vollz 'ehen.  »Be' iebt  es Ihnen,  c ' i ier  der  
Trauzeugen zu sein?<.< 

Der überl is tete Spanier  entfernte sich 
wutschnaubend mit  dem Hil 'e .  Er ver­
kaufte es um die Hdlfte des fVe'scs,  nicht  
ahnend welchc Sunnne mau schon b ' ' 'd  
für  : \hir i t l f)s  Fruchtverkftufer 'n zahlen 
w ürde,  dr '  d 'eses B' t  '  7V den besten des 
Meisters  irehört  

l )pr  uiidnrch(«iel i t i}{(* Durt ' l i l t iurhliKc 
Als l'roli'ssor KMslnrr in Ciöttlngen, der 

iKM'iihinId .M;ilhi'mnlii<»'r nml /.ngk-leh auch 
brrühnitc Spalt.T des IS .Inhrliunderls. 
riiu'in /II [lesiu'li in (iötlinjijfn Wi^ilondoii 
Pritizni ein 'IVIi'sU<)|) /oij^cii und crklAren 
W(»lll(\ viTlrul ihm lii-r MosucIht imnicr 
t*nd ininicr \vi (ice liii' Aussicht Krullich 
Wnrdv Kfisliu'i' »n)«:i''(lul(lli; und sagU»; 
„Mein l'riiiz, Sic >iii(l /\v;ir <lui'chlaurhli^. 
üImt leider .aiclil durchsichtig.' 

Der Chef der  Zivil  Verwaltung in der  
Uii tcisteienpark hat  das Deviscnr 'Jcl i t  ' i i  
der  Untersteierinark durch eine Verord­
nung eingehend geregelt .  Damit  sind 
nostr if izierte Stücke folgender ungari­
scher Kriegsanleihen im Eigentum von 
Inli inderp (§ I ,  Absatz 3  der Verordnung 
über die Regelung des Devisenrechts in 
der  Untersteiermark vom 28.  Mai 1941,  
V. u.  A.-Bl.  Nr.  Ib.  S.  126) bis  zum 
31.  August  1941 in das Depot einer De­
visenbank (Kreditanstal t-Bankverein,  I ' i -
l iale Marburg und^ Fil iale Cil l i ,  Länder­
bank Wien AO, Fil iale Marburg;  Spar-
und Vorschu l ive rein,  reg.  0 .  m. b.  H. 
Cil l i )  unter  Ausfüllung eines bei  diesen 
Inst i tuten erhält l ichen Fragebogens ein­
zulegen:  

6% Ungarische Kriegsanleihe von 1914^ 
1916 I bis  V M/N: 

6" 'o Ungarische Kriegsanleihe von 1917 
Vi und VII F/A: 

Ungarische Kriegsanleihe von 
19I.S und 1917 II  und VII J /D; 

5^1% Ungarische Kriegsanleihe von 
1918 VIII  M/S: 

Ungariscl ic  Amort .  Staatsaniei l ie  
von 1916 V A^O; 

5^3?^ Ungarische Staatskassenscheine 
von 1916 IV p.  1.  6.  1926 J/D; 

Ungarische Staatskassenscheine 
von 1917 VI cm. 1.  3.  1917 M'S:  

5' 's?Ä Ungariscl ic  Staatskassenscheine 
v o n  1 9 1 6  k ü n d b .  I .  1 .  1 9 1 8 .  c m .  1 1 .  I I .  
1916 J /J;  

5*A% Ungarische Staatskassenscheine 
von 1917 kündb.  1.  3.  1920,  cm. 5.  7.  1917 
M/S: 

5% Ungarische Staatsschatzscheine p.  
1.  6.  1923 und 1.  6.  1925,  em. 9.  4.  1918 
J/D 

Wenn diese Wertpapiere im Depot 
einer ausländischen — ausgenommen 
ungarischen — Bank l iegen,  so genügt 
es,  wenn sie unter  Ausfi l l iung des An-
meldebogens in das Depot einer Devi­
senbank bei  einer auslündischcn Bank 
eingelegt  werden.  Liegen diese Wertpa­
piere aber im Depot einer ungarischen 
Bank,  so ist  die Verpfl ichtung erfüll t ,  
wenn die Ligentümer diese Stücke unter  
Ausfi j l lung des erwähnten Fragebogens 
bei  einer deutschen Devisenbank anmel­
den.  Diese Anordnung sieht  bei  Zuwider-

1 handlungen strenge Strafen vor.  

X Anordnung über die Preise für Ge­
treide, Getreideerzeugnisse und Teigwa­
ren, Der Chef der  Zivilverwaltung in der  
Untersteiermark hat  mit  Bezug auf die 
Preisgestal tung in der  Untersteiermark 
eine Anordnung erlassen,  in der  er  die 
Preise für  verschiedene Mehltypen,  Ge­
treidesorten und Teigwaren einer gründli­
chen Regehir^g unterzieht .  Diese Regelung 
setzt  die Hinheitspreise der betreffenden 
Waren für je 1(X) kg in al len Hinzelheiten 
fest .  

>' Post- und Fenimeldedienst mit dem 
Ausland. Nach den an Bulgarien gefal le­
nen ehemals jugoslawischen Städten Ca-
ribrod,  Pirot ,  Vranje,  Bosil jgrad,  Kriva 
Palanka,  Kratovo,  Kacanik,  Skoplje,  Vc-
les,  St ip,  Strumica,  Valandovo,  Devdeli ja ,  
Negotin,  Pri lep und Bitol j  s ind gewöhn­
liche und eingeschriebene Briefe,  Post­
karten und Drucksachen zu den Gebüh­
rensätzen und Verseiuiungsbedingungen 
des Wellpostverkehrs zugelassen.  Zei­
tungen und Zeitschrif ten sind nur als  Ein-
zcldrueksachen zur Drucksachengebühr 
zugelassen.  Mit  dem Hauptort  Hsin-
king in Mandschukuo ist  über die Funk­
verbindung Berl in—Tokio der Fernsprech-
dienst  (mit  einem Gebührenzuschlag zur 
Gesprächgebühr mit  Japan vmi 4 RM) 
aufgenommen worden.  

X Eine neue Gebühren, und Umlagen­
ordnung der Reichsstelle für Elsen und 
Stahl ,  die soeben erlassen wurde,  is t  im 
Deutschen Reichsanzeiger Nr.  170 vom 4.  
Aiigu><t 1041 veröffentl icht .  Gebühren wer­
den erhoben für die Ertei lung von Devi­
senbescheinigungen und für die Ertei lung 
von .Ausfuhrbewill igungen.  Umlagen wer­
den erhoben für den Verbrauch von mo­
natl ich mehr als  5  Tonnen an Schrott  je­
der Art  und an inländischen Eisenerzen.  
Die Gebühren- und Unilagenordnung tr i t t  
am 1.  August  1041 in Kraft .  Gleichzeit ig 
wird die Gebühren- und Unilagenordnung 
vom 30.  November 1039 außer Kraft  ge­
setzt .  

,\ Neue Reichskreditkassen im Osten 
wurden errichtet  in Kowno (4.  Juli) ,  Lem­
berg (9.  Jul i) ,  Riga (10.  Juli) ,  Bialystok 
(17:  Juli)  und in Minsk (21.  Juli) .  

DIE FRAU 
Vorteil der Sportkleider 

^ 1, 

"L]RJ 
1' 

Ein »afl^a-Arzneimitiel ist ein 

Heilmittel aus den weltberühm­
ten »«Äfet«-Forschungsstätten. 

Tausende von Ärzten verordnen 
•»ov«»«-Arzneimittel und erzie­

len damit glänzende Erfolge. Je­
de ii9av«t«-Arzneimitteipackung 
ist kenntlich am »Bov«»«-Kreuz. 

eUt 9laüs 
m u nter an't iihnc 

„Marburger Zeitung" 

(Sv lu ' r l -nndcr j  en>(  — S i th r r sp i fE^ ' l -Sc I tn i l l -n iodc l Ic  -

Ze ichnun«  Os te r loh)  

Sporikleider inUM'essiercn ininu;r wi^'dcr, 
denn der sehliehtc .Sehnill sfilcber Klei­
der gew;dirleislet, dali man ^ich mit ihnen 
einen oiserncii Meslaiui Ncbai'ü. <ler nicht 
der Mode unterworfen ist. NVii" bringi-u 
hier drei .Schniltfonnen Das linke Modell 
zeigl die moderne, runde vSehullorlijiit^ 
durch eine farbige Passe beiont, Von hii-r 
aus laufen Qiietschralkii. die sich im Hock 
noch vcrbreilcrn DanclK-n ein zwelledises 
Kasackkleid, l'ur das sich leine Zellwolle 
eipnel- Passv- und Taschen sintl in l'allon 
gelogt. Das rechte Kleid ist ffir Sebniak 
junge Mädeboii wie lür clwas stärkere 
l"ra\i»Mi }ie?ic«nel 

Eingelegte Bohnenschoten 
Grüne oder gelbe Schoten sollen,  als  

Wintergemüse konser^•iert ,  möglichst  
ohne Frucht  sein.  

I n  E s s i g :  S c h l a n k e ,  g u t  a u s g e w a c h ­
sene Schoten werden sehr rein gewa­
schen,  kräft ig gesalzen,  in eine Schüssel  
gedrückt  und drei  Stunden stehen gelas­
sen.  Hernach kommen sie in s iedendes 
Salzwasser zum Kochen.  Man achte aber,  
daß die Schoten nich'  zu weich werden,  
aber auch nicht  zu hart  bleiben.  Sie müs­
sen beim Brechen knallen und resch sein.  

Nun kocht man Estragonessig,  den man 
mit  Wasser vorher abgemildert  hat ,  da­
mit  er  nicht  zu sauer schmeckt.  Auf fünf 

Liter  milden Essig kommt ein Teelöfferl  
Salicyl  beigemischt .  Sobald der Essi ;^ 
kal t  is t ,  gießt  man fingerhoch davon in 
das Konservenglas oder Gefäß und füll t  
die gekochten,  ebenfalls  kal ten Schoten,  
die man vorher auf ein Sieb zum Abtrop­
fen legte,  abwechselnd mit  Essig auf.  
Zwischendurch streut  man einige Blät t-
chcn feingeschnit tenen Krenn,  der  dem 
Gemüse den Geschmack erhöht und es 
vor Verderben schützt .  Das Konserven-
gefäß darf  nur etwas über dreiviertel  mit  
Schotten angefüll t  werden,  da sie sonst  
zu steigen beginnen.  Der übrige Platz 
wird mit  Essig angefüll t  und muß vier  
Finger darüberstehen.  Die Schoten sau­
gen noch wochenlang hindurch und gären 
schließlich,  wenn sie nicht  genug Raum 
haben.  Haben sie aber Platz anzuwach­
sen,  so bleibt  jedes Verderben aus.  .M!e 
acht  Tage fülle man mit  gekochtem E?tra-
gonesslg nach und kontroll iere die Geläßc.  

I n  D u n s t :  A m  f e i n s t e n  u n d  s c h m a c k ­
haftesten sind Schoten in Dunst  gekocht.  
Nachdem man sie gewaschen und drei  
Stunden eingesalzen l iegen gelassen hat .  
kocht  man die Schoten resch im Salzwas­
ser .  Hernach verfüll t  man die auf-;  Sie '"» 
zum Abtropfen gelegten Sehnten in Dun'^t-
gläser ,  kocht  separiert  etwas Salzwasser 
mit  etwas SHlcyl  (um die ( järung zu ver­
meiden) und übergießt  mit  diesem SaÜ-
cylwasser die Schoten im Glas.  Jedocii  
muß die Flüssigkeit  zwvi Fii if icr  unter  der  
Frucht  bleiben.  Also nicht  ganz vollgie­
ßen.  Hernach verkapselt  oder verbindet  
man die Gläser und kocht s ie zehn Mi­
nuten im Dunst .  

I n  S a l z :  G u t  g e w a s c h e n e  S c h o t e n  
salzt  man tüchtig ein,  s tampft  sie fest  in 
ein Gefäß,  gibt  zwischen jede zw-ci  Fin­
ger hohe Lage der Schoten noch . twi-
Salz,  überdeckt  die Schoten mit  einem 
Tuch,  darüber gibt  man ein Brett  und 
beschwert  es  mit  einem Stein.  Die Scho­
ten lassen soviel  Wasser,  daß diese> d.  r -
übcr steht  unil  d: iß sie nicht  verderben.  
Vor dem Gebrauch sind sie in reichlich 
kaltes Wasser zum Auswässern zu legi  n.  
da sie sonst  zu scharf  s ind.  

G e t  r  0 c k n e  t :  .Ms Julicngenuise ^ind 
fein geschnit tene Schoten im inüdwarmen 
Rohr zu trocknen.  Man achte,  daß si^ 
nicht  zu warm bekommen, sonst  werden 
sie spröde.  Vor dem Gebrauch sind di /  
Schoten am Tag zuvor in kaltem Salz­
wasser einzuweichen,  das Wasser ist  aber 
vor de!n Kochen zu wechseln.  

S  c  h  o  t  e  n  i  n i  S a l z  w  a  v s s  e  r :  D i e ­
ses Gemüse ist  für  die ersten Spätherbst-
monate best immt,  also von keiner unbe-

, grenzten Dauer.-  Rohe Schoten werden 
i gut  gewaschen und in Gläser gelegt .  Man 
'  gibt  zwischen jeder Fingerhiihe etwas 
j Salz und fr isches Wasser.  Obenan kommt 
'  reichlich Salz und dann verbindet  man 

die Gläser mit  Pergament.  Dabei  beachte 
i man.  daß das Glas nicht  geschüttel t  wird,  
Wicntig ist ,  daß "die Gläser in einem küh­
len Raum stehen.  K.-L.  

ELlTEKONFEKllON 

Wie l iegt  der  Teppich atn besten? 

Bei al len Plüschwaren steht  die Woll  • 
nicht  aufrecht .  Sic ist  vielmehr,  dem Auge 
kaum sichtoar,  nach einer Seile hinüber-
gelcgt .  Wc^ni man mit  der  Hand über den 
Teppich glei tet ,  kann man sofort  feststel­
len,  nach welcher Richtung die Haare ge­
legt  s ind.  Zur Erhöhung der Farbenwir­
kung bei  Ttppichen legt  man diese mög­
lichst  so im Zimmer aus,  daß das Tages­
licht  in den Teppich hineinfäl l t ,  a lso die 
Teppichwolle nach dem Fen-^ter  zu ge­
legt  is t .  

Druckstellen in Plüsch 

Druckstel len in PUischwaren ver­
schwinden,  wenn man sie ein wenig über 
dampfendes Wasser hält ,  t rocknen läßt  
und dann gegen den Strich bürstet .  > 
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FILM 
Die Gelerwally 

I j icmcntar  sind die Menschen uicses 
Films,  hart  und unbändig in ihrem Lieben 
und Hassen,  in ihrem Stt>i .z ,  Starrsinn und 
Trotz.  Wie die entfessel ten Naturgewalten 
diy Ötztaler  Berge,  aus deren grandiosem 
Hintergrund die Handlung cmiporwäehst .  
Gestal ten von K<gger-Lienz werden vor 
um lebendig.  Naturnah und echt  is t  der  
Rahmen des Oesehchcns,  von den schnee­
bedeckten AJpengipfeln,  die aus dräuen­
den Wettern und wallenden Nebeln em­
porragen,  bis  hinaus zu den von al tüber­
l iefertem Hausrat  erfüll ten Bauernstuben.  

Neben dem eigensüchtigen und starr­
k ö p f i g e m  P e n d e r b a u e r n  ( K d u a r d  K ö c k )  
wächst  seine Tochter  Waii ly (Heidemarie 
H a t  h c  1 e r)  wie ein Bursche auf:  taten-
tUirst ig,  wild und ungezügelt .  Der kühne 
Jäger Josef (Sepp Rist) ,  der sei t  seinem 
siegreichen Kainipf lui t  'e ineni  Bären den 
fthrenti tcl  >^Bärenj(>sef4:  ' t rägt ,  hat  dem 
wilden Mädfl ,  in der  er  jede Weiblichkpjt  
vermißt ,  den Spottnamen »Gcierwally« 
gegeben.  In maßlosem St<ylz verheimlicht  
Wally ihre Liebe zum »Bärenjosef«,  um 
derctwilkMi sie den reichen Bauern Vin­
zenz (Leopold Ii  s  t  e  r  1 c)  ablehnt  und 
sich mit  dem Vater  überwirft .  « 

Szenen von sel tener draimatischer 
Wucht reihen sich aneinander.  Durch tra­
gische Verkettungen zur Bran-dst if terin 
und beinahe zur Totschlägerin an Vinzenz 
geworden,  f l ieht  die Golerwali ly in die 
Berge,  wo sie auf dem Freihof der  Rosen­
bauern (Georg" Vogel  sang und H. A. 
S c h I e  11 o w) Zufkicht  sucht .  Die Liebe 
der beiden Sonderl inge,  die sin in jäh aus­
brechender Eifersucht  umwerben,  vertreibt  
s ie  wieder,  bis  sie zuletzt  einsam und 
menschenscheu,  nur an die Gesellschaft  
d*:s a l ten,  tauben Klettennieier  (Ludwif,  
Auer)  gewöhnt,  in einer entlegenen 
Berghütte haaist .  

Durch den Tod ihres Va-ters  wird si t  
zur reichsten Bäuerin des Dorfes.  Doch 
schwere Mißverständnisse un-d Zwischen­
fäl le häufen sieh — nicht  zuletzt  das Auf­
tauchen von Joisefs unehelicher Tochttr  
Afra (Winnie Markus),  die al lgemein 
für seine Geliebte gehalten wird — bis 
der Bärenjo?ef un«d die Geierwally end­
lich zueinamder f inden.  

Gleich den ü'berrag<?nden Hauptfiguren 
wird auch die kleinst« Rolle charakterl ich 

hervorragend heraiusgearbeilet .  So die 
Magd (Mimi G s  t ö  t  t  n e  r-A u e  r) ,  Ma-
ria^nn,  die Schwester  der Korenbauern 
(Maria Hofen),  die Obermagd Nani 
(Martha Salm),-  der Graf (Gustav 
Waldau) und viele andere,  unter  de­
ren Mitwirkung Hans S t  e  i  n h o  f f  d ie­
sen Tobis-Film zu einem wuchti-gen 
Gatzen zusammenigeschweißt  hat .  Unter  
Hintansetzung jeglicher Atelidraufnahm»? 
wurden die Aufnahmen ausschließlich in 
der  herrl ichen Gebirgswelt  In mehr als  
halbjähriger Arbeit  gedreht .  (Marburg,  
Burg-Kino).  Marianne von Vesteneck.  

Die keusche Liebe 
In einem Tourjansky-Film der Ufa,  dem 

eine Idee von Kurt  Brumühler und Walter  
Ulbrich zugrunde l iegt ,  wird der Zu­
schauer in das Brüssel  der  Jahrj iundert-
wende geführt  und damit  in eine Liebes­
komödie.  
^ Willy F r i tsch spiel t  mit  erheiternder 

Frische den TropiMiforscher Pierre Du-
gard,  der über die Klippen al ter  Beziehun­
gen zur Bankiersgatt in Renee Lemonier 

(Camilla Horn),  zu t ier  kJelnen,  'ent­
zückenden Tänzerin Aijnce Ferrand (Ma­
ria L a  n d r  o  c k)  hinüt>crfindct ,  die der  
kunstbesessene Maler Fran<;ois  Coogmann 
im Ablauf der  Ki>mödie verl iert .  Linige 
kleine Mißverständmisse,  die dem Bankier  
Lemonier (C.  Kühl m a n n)  das Herz 
schwer machen,  ein paar Szenen,  die an 
eine längst  entschwundene,  fast  bukolisch 
anmutende Zeit  erinnern,  bi lden das Re­
quisi t  dieser  feinen Komödie,  in der  nur die 
Tränen der Tänzerin f l ießen,  die sich über 
al le  Intr igen hinweg doch für den Mann 
entschließt ,  der  sie aus der Sphäre des 
Ballet ts  und der Atelierfeste als  Frau in 
sein Arbeitsfeld in die Tropen mitnimmt.  

Füne überaus aimüsante Komödie,  deren 
geists .prühcndc Wechselgepräche den Zu­
schauer bis  /um Fnde fesseln.  (Marburg,  
Hsiplanade-Kino).  Friedrich Golob.  

!••••••••••••••••••••• 
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Erschöpfung In den Bergen '"'''s (Angst) 
Kiiic Szene ;»us dein Tobis-lMlni „Dit' («eierwallj" niil Sepp Hisl und Wbinie 

Markus 

AUS ALLER WELT 
a.  Momisuclitljccs Mädchon von Stark­

strom getötet .  In der  i tal ienischen Stadt  
Urbania st ieg ehi  fnotidsüchti j ics Mäd­
chen von elf  Jahren in nachtwandleri­
schem Zustand auf da-s h 'enstcrbrct t  und 
stürzte herab.  Der Absturz wäre an sich 
viel leicht  noch nicht  töt l ich geworden,  
aber das Kind streif te  im Fallen die elek­
tr ischen Drähte und wurde vom Strom 
getötet .  Wie bekannt,  is t  die Mondsucht 
eine sel tsame Art  der  te ' lwcisen Aufhe­
bung der Schwerkraft  durch die Anzie­
hungskraft  des Mondes,  besonders in 
Vollmondnächten.  Sie verläuft  bei  vielen 
davon Befallenen ohne UngHicksfal i ,  denn 
der Mondsüchtige bewegt sich im allge­
meinen auch in sefäl ir l ichen Situationen/  
an Daclirändern oder sonstigen schwie­
riger!  Stel len,  mit  großer Sicherheit ,  wenn 
er  nicht  angerufen wird und aus sci i iem 
schlafwandlerischen Zustande plötzl ich 
erwacht.  In diesem Fall  aber ist  das 
Mädchen von dem Fensterbret t  direkt  
ins Leere getreten und die Kraft  des 
Mondes is t  natürl ich nicht  so stark,  daß 
sie einen Menschen in der  Schwebe hal­
ten kann.  Mondsücli t ige können geheil t  
werden,  w'c andererscHs schon bei  s tär­
kerer  Körpergcwichtsabnahnie Neigung 
zur Mondsucht sich einstel len kann.  Die 
Kraft  des Mondes ist  dann stärker als  
die widerstehende Schwerkraft  des Kör­
pers.  

Kbp^merz 

,  .  .  dinn er  hat  NEOKRATIN, das be-
waHrle schmarzst l l l inde Mill i l  in der Tasche« 

NEOKRATIN 
•  u >  d e r  A p o t h e k e .  

Packung lu 8  Obli tenkepMin .  .  RM 1.19 
Erzeugen Apotheker Dr.  A.Kullek.Wren.  111/40.  

r»33<'  

Die t iefe Kontenaufgliederung des Pfl icht-

kontenrahmens Ist  für  die verbindlich gewor­

denen neuen Bnchführungsrichtl inien charak­

terist isch.  Sic stel l t  hohe Anforderungen an 

die Organisat ion der Buchführung.  Die mo­

derne Durchschreibebuchhaltung ist  ein un­

entbehrl icher Helfer  hierzu geworden 

kl«« , . , Im i i i iMi t i  r i . i i i i iMl  

T 
f l 'Pd (ff* 

Die Ruf-Buchhaltung hat  für  jeden Betrieb 

j ine zweckentsprechende Buchhaltung,  sowohl 

für Handschrif t  als  auch für Maschinenschrif t  

mit  voll textschreibenden,  rechnenden und 

nichtrechnenden Buchungsmaschinen.  Erfah­

rene Ruf-Organisatoren leisten bei  Anpassung 

an den neuen Kontenplan Ihrer  Fachgruppe 

wertvolle Dienste 

für Steiermark: A. KUPKÄ, GRAZ, StempiergaMse 8 
RUF^BUCHHALTUNG GESELLSCHAFT m. b. H.. WIEN 

rmrnrut 
•705 

Die schwirzn Pferde 
Roman von Tar|ei Votaat 

(66.  Tortsetzun^) 

Sic geht  ans Fenster ,  da sieht  si^ '  ihn 
draußen auf dem Hang stehen.  Wie ein 
Stock steht  er  da,  bis  er  drüben aul  dem 
Norncshof jemand entdeckt:  Frida — da 
rennt  er  ihr  entgegen.  

Kr und Frida werden mit  jedem Tag 
bessere Freunde.  Fr weicht  ungern von 
ihrer  Seite,  und seine Augen bit ten,  bei  
ihr  sein zu.  dürfen;  er  sagt  weiter  nicht  
viel ,  s teht  nur bei  ihr  und sieht  ihr  zu,  is t  
da.  Bei  Frida fühlt  er  s ich geborgen,  ihr  
kann er getrost  mit  offenen« Gesicht  und 
ohne Falsch ins Auge sehen,  ihre Wärme 
tut  ihm so wohl,  daß er  sich kopfüber in 
s ie  hineinstürzen möchte,  s ie  is t  wie der 
Duft  von fr ischem Heu.  

Frida ist  s t i l l .  Jetzt  is t  s ie  Hausfrau auf 
einem Hof,  hat  al le  Hände voll  zu tun.  
Fs ist  nicht  dasselbe,  einem Hof vorzu­
stehen oder einem Lndengcschäft ;  s ie  ist  
am Abend müde.  Und es scheint  ihr  gut  
so,  daß sie müde ist ,  da schläft  man ein,  
ehe man es sich versieht .  

Auch Kjells  ^nhängliehkeit  tut  ihr  gut ,  
er mag ihr gern von früh bis  spät  an der 
Schürze hängen.  Sie ist  verlassen.  Ein 
scharfer  Wind weht,  und nirgends ist  
Schutz;  doch da taucht  Kjell  zwischen 
den Häusern auf und bit tet  wenigstens 
um Schutz.  »Komm schnell ,  Kjel l!c 

Da kommt er  dann angesprungen,  em­
sig und wißbegierig wie ein Vogel .  Das 
hält  eine Weile vor,  bis  er  s ich wieder 
einkapselt .  Kr beglei tet  Frida auf Schri t t  
und Tri t t ,  s tel l t  s ich vor sie hin:  

»Warum machst  du nicht  so wie VivV<^ 
»Wie hat  Viv denn gemacht? 
»Sie hat  mich geschüttel t .« 
»Bist  du dazu nicht  schon zu groß?« 
Sie bereut  es  gleich,  daß sie das ge­

sagt  hat ,  denn Kjell  nimmt es sich zu 
Herzen.  

»Nein,  nein,  du bist  viel leicht  nicht  /u 
groß,  sondern ich bin nur nicht  so stark 
wie Viv,  weißt  du?« 

»Doch,  du kannst!  Sie hat  mich hoch 
in die Luft  geworfen 

xNein,  ietzt  übertreibst  i lu,  a lso komm, 
Kjell!« 

Nun wird er  geschüttel t .  Kjel l  beginnt  
meist  als  Krster  mit  dem Lachen.  

Auf seinen Streifungen stößt  Kjell  oft  
auf Henrik.  Henrik geht  herum und atmet 
den Geruch der Krde in vollen Zügen ein.  
Henrik denkt sich:  jetzt  muß noch jeder 
Tag ausgenützt  werden,  bevor der Schnc-^ 
kommt und al les zudeckt .  Früher hat  di .  
Krde natürl ich genau so gerochen,  ganze 
Schwaden haben sich in seinen Laden er­
gossen:  im Frühling sprießentle Saal ,  spü 
ter  Klee und nackte,  s t i l l iegende Krde im 
Herbst  — aber das erinnerte ihn nur da­
ran,  daß es nicht  für  ihn war.  Jetzt  duftet  
die Krde für  ihn.  

Kr hat  gepflügt ,  und er  hat  s ich länger 
Zeit  dazu gelassen,  als  unbedingt  nötig 
war,  und sich schmutziger uemacht.  ah 

es hätte sein müssen.  Kr war wie ein 
Junge,  der  etwas Freudiges erlebt  hat .  
Lind er  stel l te  beglückt  fest ,  daß er  gute 
Anlagen hatte,  die Furchen waren schnur-
gerai ie.  

Begegnet  er  Kjell ,  so spricht  er  ihn 
freundlich an.  »Komm, wir  schauen uns 
den Besitz an«,  sagt  Henrik.  Kjell  folgt  
ihm sofort .  .Auch vor Henrik kann man 
sich ungezwinigen geben,  ohne sieh fürch­
ten zu müssen.  Und doch,  dasselbe wie 
l iei  Frida spürt  er  bei  Henrik nicht;  er  
hält  Henrik an der Hand,  aber locker und 
gleichgült ig,  wie wenn er  mit  Keti l  oder 
Falte oder sonstwem geht.  

Und der Kindischere von beiden ist  
Henrik;  er  kommt auf Sachen,  die Kjell  
nicht  tut .  F.r  nimnit  einen Ast  und stochert  
i lamit  in den Bächen.  Kjell  s ieht  ihm zu.  
Das hätte sich für sein Alter  gerade ge­
schickt ,  aber Kjell  is t  i rgendwie al t  ge­
worden.  

Henrik schnuppert .  

»Spürst  du,  wie das riecht ,  Kjel l?« 

»Nein«,  sagt  Kjell  und schaut  sich nac 'n 
lern Geruch um. 

»Das verfaulte Laub im Wasser niacht  
l i iesen Geruch«,  erzählt  Henrik,  beugt sich 
ül)er  den Bachrand und fischt  das Laub 
in Haufen heraus.  »Aus dem Laub wird 
I ' j 'de,  man riecht  es  ^ichoii .  Aus dem Laub 
wird die beste I-rr le ,  die wir  überhaupt 
l iabun.« 

Kiell  bl inzelt  und tut  nicht  recht  mit .  

Ambros steht  indes mit  bemehltcr  We­
ste im Laden und verkauft  Grieß und 

Zucker,  Knöpfe,  dann wieder Schuhbän-
'  der,  und ein andermal wieder heißt  es  hi­

naus ins Lager und einen Mehlsack an­
schleppen.  Kr hebt  so einen Sack mit  

j  Leichtigkeit ,  er  is t  doch stark.  Der Ge­
danke ist  eine al te  ( iewohnheit ;  man ist  

'  immer stark gewesen,  und so richtet  man 
• s ich danach — aber während man hebt ,  
I konimt einem plötzl ich ein jähes Krinnern,  
!  e in Riß gewissermaßen durch den ganzen 

Körper;  gib acht!  Du bist  nicht  mehr stark.  
Nein,  antwortet  er  sich dann selbst ,  

ich bin nicht  s tark,  schwach bin ich.  

Auf der  Straße rollen die Wagen wei­
ter .  Die Straße ist  gefroren und wartet  
auf den Schnee.  Da hört  man den Wagen­
lärm noch stärker als  sonst .  Es kl ingt  w ie 
Gepolter  über eine endlose Brücke.  Wenn 
Ambros Zeit  hat ,  s teht  er  an der Tür und 
schaut .  Schaut sich nicht  die Kutscher 
oder die Fahrgäste an,  sondern die Pferd '? ,  
wie sie die Hufe auf die hartgefrorene 
Straße schlagen und laufen,  laufen und in 
ihrem nie endenden Diensteifer  ziehen 
und nicht  wissen,  daß die Kraft  auf ihrer  
Seite is t .  

Ambros mustert  s ie  vom Türstock aus;  
es ist  ihm eine bit tersüße Freude,  aber er  
kann es nicht  lassen.  Er horcht  nach den» 
Lärm der Hufschläge,  wie andere der Mu­
sik lauschen.  Das Pferd taucht  auf,  viel­
leicht  der  kleine Falbe Bussi  von l lalvor 
Flaa;  Halvor grüßt  großart ig im Vorüber­
fahren,  Cr bringt  einen Fahrgast  nach 
Frirnes.  

U 



Vuimmer 193 »Marburger Zeitimg« Q./IO. August 1041 Seite 9 

Kleiner Anzeiger 
Jedes  Wor t  kos te t  10  Rpf  da*  fe t t -
K c d r u c k t e s  W o r t  2 0  R p f .  U c r  U 'or t-
pre i s  Eilt bis zu IS  [ Juchs tahen  i e  
Wor t ,  Z i f fc rKchUhr  (KennworO .15  Rpf ,  
be i  S te l l enses i i c l i en  25  Rpf .  i ' ü r  
ve r l anu ie  Zusendun i  von  Kennuor t -
b r i c fcn  werden  5»  Rpf  Por to  he -
rec l ine t .  Anze igen  -  Annaf in iesch l i iß :  

*ni Taue  vor r r sche inen  um I t i  Uhr .  »Kle ine  Anze iuen«  werden  nur gestn Vore insendung  des  Be t ruecs  (auch  
in  ^ I t igen  Ur ie fmarken»  aufgenommen.  Mindes tgebühr  fü r  e ine  Kle ine  Anze ige  RM 1 .— 

yeesehî äeiies 
Sammelt Abfälle! Altpapier, 
Hadern Sclineiderabschnittei 
Textilabfällc, Alteisen. Me­
talle, Glassc'^ierben kauft und 
zahlt bcst&ns; Putzhadern, 
Putzwolle, gewaschen und 
dcsitifiziert. liefert jede Men­
ge billigst: Arbeiter, Drau-
gasse 15. Tüleion 26-23. 65-1 

VERNICKLUNG, VERCHRO­
MUNG jeder Art Gegenstände 
gut und billig bei >Ruda«, 
Marburg. Trstcniakova 5. 

2478-1 

Fahrradhandhing A. Anton-
tsctiitscli ist wegen Gefolg-
schaftsurlaubes vom 8.—16. 
August geschlossen. 5452-1 

IBÜRT^äschinenre^^^^ 
TÜREN jeder Art, Umbauten 
usw. übernimmt Karbeutz. 
Herrengasse 3. 5398-1 

Mehlsäcke-Reparatur, über­
nehme jede Menge alte Säcke 
in Reparatur (mit Maschine). 
Magdalenc Anton, Thesen-
Marburg, Sportgasse 25. 

5497-1 

Kaufe Eischzeug — verkaufe 
Löt-f.ampen und Flaschen. 
Adresse in der Verwaltung. 

'  • '  • 5502-1 

Vermietet wird wegen Krank­
heit Gemischtwareaha(idl(iflg 
mit Lager und Wohnung, so­
wie Gasthaus auf Kechnung 
mit der Küche yolksdetitschem 
Ehepaar  mit  Kaut ion und Ru­
ten Referenzen. Zuschriften 
unter s-Untersteiermark« an 
die Verwaltung. 5479-1 

Zwei reizende graue Kätz­
chen (männl.) nii Tierfreunde 
zu vergeben. Potschgau t)0, 
Rogozinski. '  5464-1 

Bekanntmachufig! Teile mei­
nen werten Kunden mit, daß 
ich meine Bau- und üalante-
rie-Spengierei wieder eröffnet 
babe und werde mich bemii-
jien, jeden Auftrag reell und 
gut auszuführen. Andraschitz 
Leopold, Marburg a. d. Drau, 
Schmiderergasse tt. 5513-1 

Gastwirtschaft zu pachten ge­
sucht. Anträge unter »Grazor.^ 
an die Verwaltung. 5518-1 

Tauschc 2-Zininier Wohnung 
in neuem Hause gegen 3-
odcr 4-Zimmer Wohnung. An­
fragen von 10—12 Uiir Jo-
scfstraBe la-ll, links. 5-155-1 

Med. Dr. H. KrauH ist bis 
Ende August verreist. 5523-1 

ItmiHäten 
(julgehendes und bcsteinge-
führtes Spezereigesehäft zu 
verpachten. Anzufragen bei G. 
Hichler, Agentur, Pettau. 

5401-2 

?ii MSuthf 
Personenwagen, viersitzig, 
leichtere Type, zu kaufen ge­
sucht. Antrüge mit Beschrei­
bung unter »Gut erhalten« an 
die Verwaltung des Blattes. 

_ 5487-3 

Kaufe Pianlno, Stutzflügel, 
Speisezinuiier. Anträge unta* 

Klaviere an die Verw. 5505-3 

Nähmaschinen dringend zu 
kaufen gcsucht. Angebote un­
ter »IlOU an die Verw. 

54t)ü-3 

K.'iuie gutcrhaltenes Pianlno. 
Adresse in di-r Verw. 5500-3 

ls:uifo Ski-BergseluilK', (iroBf 
42 4 !. nueh gchrniicht. Unter 
• Ht'rj.H' an ilio Vvrw. 5470-3 

Aloderiii '  S':h1a(ziminerniöbe1. 
wcniji; fjc'hraui'lit, xn knjilen 
ges!i «.lH. Kismarcksirülic j-ll. 
K'tlits. 5517 3 

Nur Sehr iiin»lcnu's Speif.ezim-
iner und Ki'rr^'ii/iniiiior snvit^ 
'Ifiniicli wtril Anti.i-
üL' unter Nr. IKH. ;'n dii '  
Wnw 553)l-.i 

Zu kaufen gesucht gut erhal­
tener Kindersportwagen. Adr. 
Verw. 5527-3 

Sport-Kinderwagen, in gutem 
Zustande, wird zu kaufen ge­
sucht. Anträge unter »Sofortc 
an die Verw. 5433-3 

Kaufe Linoleum 3X4. Ranta-
scha M., Brunndorf. 5543-3 

tu 
Geschäftseinrichtung, auch 
teilweise, sowie eine Eisen­
kassa zu verkaufen. Anfragen 
lul. Fischbach, Pfarrhofgasse 
Nr. I. 5341-4 

Gemütliches Nuß-Wohnzim-
mer mit modernen Klappfau-
teuils wegen Platzmangels bil­
lig abzugeben. Adr. Verw, 

5504-^1 

Weißer Schreibtisch zu ver­
kaufen. Theodor-Körnergasse 
Nr. 40. 5507-4 

Verkaufe Spezereigesehäft, 
Trafik und Gasthaus in Mar­
burg oder tausche gegen klei­
neres Spezereigesehäft in der 
Umgebung ein. Adr. Verw. 

_5542-4 

Hartes Schlafzimmer, Tisch, 
Sessel günstig zu verkaufen. 
Perkostraße 8. 5549-4 

Verkaufe modernen Schreib­
tisch mit Roleau, neu. Anzu­
sehen vormittaps von 8—12 
Uhr Thesen, Pettauerslralie 55, 
Part. 5550-4 

Verkaufe' einbettiges, alte:? 
Schlafzimmer. Pfarrliofgasse 7 

• 5509-1 

iumieUft gesuää 
Zweizimmerwohnung mit Ka­
binett und Badezimmer in 
Marburg für sofort sucht Par-
tei. Anträge unter >Sonnig u. 
ruhig 134« an die Verwaltung. 

5429-d 

Fräulein sucht hübsches, hel­
les Zimmer mit Badbenützung 
per sofort. Anträge unter 
»Stadtpark« an die Verw. 

54U5-f) 

Möblierte Wohnung od. Zwei­
bettzimmer mit Küche in Ge­
gend Kartschowin gesucht. 
Anträge unter >Sauber<!: an 
die Verw. oder Tel. 2052. 

5508-O 

Angestellter sucht ein i.iö^-
lierVes Zimmer mit Kost. 
Pünktlicher Zahler. Adr. Ver­
waltung. , 5540-?) 

Ein 4—5-l5ettiges, möbliertes 
Zhnmer wird peri sofort ge-
supht. Anträge an Restaura­
tion »Btir.criallcr«, 5500-() 

Größeres Zimmer, möbliert od .  
leer ,  event .  mit  Lagerraum od .  
Verkaufsladen gesucht. Unter 
»Siemens« an die.Verw, 

547i-a 

Reichsbahnbeamter sucht rei' 
nes, nettes Zimmer," womög­
lich mit Verpflegung, Nähe 
Hauptbahnhof erwünscht, ab 
18. August. Anträge erbeten 
unter »R. F.« an die Verw. 

, . ,  5350-6 

Zwei 3 m hohe rote Oleander 
in Blüte zu verkaufen. Koko-
schinegg-Allee, ürniggasse 3. 

5512-4 

Auto »Tatra«, Isitzer. 6 Rei­
fen, verkauft Ericli Suppanz, 
St. Margarethen a. d. Pölinitz 

5412-4 

Suche reines, möbl. Zimmer, 
ruhige, sonnige Lage, für 

alleinstehende Dame, m(")g-
lichst BadiienützunK. Angebo­
te unter »Nr. 24—28« an die 
Verw. 5521-6 

iieUehgesutUe 

Chromatische Harmonika, 120 
Bässe, I Register, zu verkau­
feil. ' l 'heodor K»irnergasse 25. 

5457-4 

Viele Möbel, Zither, Spiegel 
verkauft »Rapide, Mellinfier-
stralie I. 5494-4 

Verkaufe Sport-Fahrrad imd 
Platten-Photoapparat m, kom­
plettem Zugehiir. Windenauer-

stralie 13t). 5531-4 

ht veetHieUH 
Zwei Herren werden auf Kost 
imd Wohntuig Kent)rnnien. — 
Burggasse 8, im Hofe, 1. St. 

5493-5 

Jüngere, intelligente Dame mit 
Sprachkenntnissen, Praxis und 
tüchtig in der ganzen Wirt­
schaft, sucht Stellt* zur Füh­
rung eines frauenlosen Hau­
ses; auch auf Landgut. An­
träge unter »Arbeit« an die 
Verw. _ ^ 5147-7 

Suche Kanzleiarbeit für Vor­
mittage. Unter »Deutsch per­
fekt« an die Verw. 5554-7 

Kaufmann im ßesetzten Alter, 
Deutsch luid Slowenisch per­
fekt in Wort und Schrift, in 
allen Zweigen des kaufmän­
nischen Berufes bewandert, 
sucht eine passende Stellung. 
Anträge erbeten unter Ehr­
lich an die Verw. 5501-7 

Zwei Zimmer, ev. Landhaus,! 
z u  v e r m i e t e n .  1 0  M i n u t e n  m i t  i  
Autobus. Anfragen unt. iUm-
gebung Marburg« an die Ver- \ 
waltuiig. 5-168-5 j 

Reines Bett zu vergeben an' 
s(jliLlcs Fräulein. Anzufragen 
Kridujberstraße 24, Meiling, 
im Hof links. 5514-5 

Möbliertes Zimmer an eine 
Person zu vermieten. Her-
mantigasse 2,. I 'ubersch, Svolj-
i^ak. 5522-5 

Herr wird auf Kost und Woh­
nung genoninu'u. Mellinger-
straß 59. Tür 7. 5526-5 

Möbliertes Zimmer zu ver­
mieten. Neuilnrf, Quergasse 12 

5445-5 

Gutsohendes Büfett im Stadt­
zentrum sofort oder spater zu 
vermieten. Adr. Verw. 5150-5 

Ältere, gute Köchln, gute 
Zeugnisse, suclit Posten. Un­
ter »Fleißig 1140>i; an die Ver­
waltung. 5525-7 

Elektriker, als Leiter eines 
elektrischen Betriebes tätig 
gewesen, besitzt Zeugnisse, 
sucht per sofort Stelle in einer 
Fabrik, ^•'"^obote unter Elek­
trische Abteilung« an die Ver-
wr.tti 5516-7 

Suche Posten als Försterge-
hllfe, mit 5 Monr-.! n Pra.xis. 
Gregorz Stan-^'^iir-, Mala-
chorn. O'^'-tnitz. 5476-7 

Friseur-Lokal zu vergeben. --
Zwctiendorferstraße 24, Po-j 
befSt h. .5199-5' 

Schon möbliertes Zimmer an 
2 llerriMi am Perk mit Bad zu 
vermieten. I 'cnlinnndstraße 9. 
Tür I. 5529-5 

Sch(U> möbliei'tes Zinuner niit 
2 Bctt^'U, Bad und Küelienbe-
nüt/ung /-II vermieten. Artlnir-
Mallvtiasi-'e "Mi-ll, links. .5530-5 

Reisender ^Außenbeamter) ei­
ner Großeinkauf - Genossen­
schaft in Übersteiermark sucht 
pleichj T;ili '  \ 'eit i t  der Unter­
steiermark. Tüchtig und er­
folgreich. Offerte unter »Flei­
ßig Nr. 5477« an die Verw. 

M77j7 

Altere, intelligente, allein­
stehende Datne, die in allen 
Zwei""- der Haus- u. Land­
wirtschaft sehr tüchtig und 
erfahren ist, sijcht Stelle zur 
l 'ühnmg eines frauenlosen, 
pr'ißeren Hauses oder Land-
besit ' . .  Anträge utiter >Refe-
ren/en zur Verfügtmg an die 
\ 'evw. 5535-7 

Kanzleikraft, beherrscht außer 
D:':i;dch' ain-li Slowenisch 
I I .  •  ' ' • •viat isch,  Volksdeutscher, 
sucht passende Stelle für so­
fort. .Anträge an die Verwal-
tini}; unter • jurisl«. 5539-7 

Vor binaleliuiij^ von Ark«ilA-
kräflen muß die Zu^limmunf; 
det custändifEen ArheitAamles 

einceholl werden. 

teedüdet 

Fräulein als Verkäuferin im 
Fotu-Handel, auch Anfänuerin, 
ßesucht. Kenntnisse in Buch­
haltung und Korrespondenz 
Fiedingirnff. I 'oto-Kiescr. Mar­
burg, Viktringhofgasse 30. 

5220-8 

Foto-Gehilfin, tüchtige Labo­
rantin oder als solche eingear­
beitet, für F'otoamateurge-
schäft gesucht. Foto-Kieser, 
Marburg a. d. Drau, Viktring-
bitfgasse 30. 5230-8 

Brave, anständige Melerleute 
mit längeren Zeugnissen, mit 
sechs Arbeitskräften, für dau­
ernd gesucht Anzufragen hei 
Pugel, Sophienplatz 3. 5366-8 

Braves Mädchen für alles wird 
sofort ciU^genomnien. Elisabeth 
Hutter, Badlgasse 2. 5145-8 

Buch- und Papierhandlung in 
Cilli sucht ftlr sofort eine 
tüchtipe Verkäuferin und ei­
nen Verkäufer. Anträge unter 
.»Buchhandlung 1941« an die 
Verw. 5188-8 

Deutschsprechendes Mädchen 
als Hausgehilfin wird aufge­
nommen. Triesterstraße 48. 

5459-8 

Alechanlkerlehrlhig wird auf-
genomtnen. Triesterstraße 48. 

t 5460-8 

per Stück XH 

fnrbij:, groß 3.— 
FORMULARE: 

Wochen-Sanunelbogen für die Reichsfleisch-
karten z'.j 50 und ILK) gr je Stück, insgesamt 
für 30 k? —.10 

Liste der Schwerarbeiter —.05 
L'mrechnunf'stabelleii —.05 
Preislisten für Gast- und Kaffeehäuser . . .  1.— 
Stadtplan von Marburg —.30 

KARTONS: 
(jcschlossen wegen Ruhetages der Gefolgschaft —.10 
Morgen geschlossen wegen Ruhetages der 

Gefolgschaft —.10 
Rauchen verboten --.10 
Wir danken unserem I'ührer —.20 
Unser Gruß ist Heil Hitler —.15 
Preislisten für Friseure —.20 
Preislisten lür Friseurinnen —.20 

erhältlich im Verlage der 

fkütiutäßt Jhlukitßi 
Maleriehrltng wird aufgenom­
men bei' Josef Holzinger, Mar­
burg, Goetliestraße 26. 5534-8 

Dienstmädchen, das auch ko­
chen kann, wird für sofort ge­
sucht. Dr. Worintz, Magdale-
nenpla'. - 9-L 5515-K 

Snenglerlehrjunge wird sofort 
aufgenommen. Bau- u. Galan-
teriespcnglerei .\ '^^brosch, 
Marburg-Poberscli, Zwetten-
dorferstraße 2. 5537-8 

Mädchen für alles, mit Koch­
kenntnissen, wird aufgenom­
men. Nagystraße 15, 1. Stock, 
Tür 8. 5538-8 

1 Herrichter, 1 Stepperin, 
gute Schuhmachergehilfen 
werden sofort aufgenommen 
bei N. Grgurevie, Tegetthoif-
straße 3. 5419-8 

Handelsangestellter, Gemischt-
warenhändler, wird sofort bei 
der Fa. A. Preaz, Rohitscii,! 
aufgenommen. , 5462-S, 

Perfekte Kellnerin nüt Jahres-
zeugniscen v. n> - l auf^e-
riommen Hotel Henke, Tuffer. 

5490-8 

Tüchtiger, selbständiger La­
borant, der in Tourees, Rock-
strops und Seidenbonbons Gu­
tes leistet, findet Dauerposten 
bei Karl Mantel, Konditorei in 
Cilli. 548i-y 

Sciuvar/.-weißer Regenschirm 
von Pickerndorf über Rdtwein 
nach Marburg verlorai. Guter 
Hinderlohn. Pickerndorf 68. 

5555-1» 

Kellnerlehrling, gesund, wirdj 
aufgenommen. Bahnhofrestau-
ration Steinbrück. 5489-8 [ 

Suche /um sofortigen Eintritt 
einen Buchhalter, eine Konto­
ristin, eine Verkäuferin, zwei 
Magazinsarbeiter. Adalbert 
tiusel, Marburg, Tegetthoff-
straße 39. 5552-8' 

Köchin für alles mit Zeugnis­
sen gesucht. Adr. Verw. 

5172-S 

3—4 lüchtiße Modistinnen 
werden sofort aufRcnonunen. 
Anträge unter »F. L. 13« an 1 

die Verw. 5473-S i 

Winzer mit wenigstens drei 
Arbeitskräften für Wein- und 
Obstgut bei Cilli gesucht. Für 
Arbeit im Weingarten und 
Obstgarten die gesetzliclien 
Löhne, Ehrlichkeit. Nüchtern­
heit, Arbeitsfreudigkeit und 
Fachkeiitnisse Bedingung. An­
träge bis 20. August lOli un­
ter ^Ständiger Posten an die j 
VerwaltiMi},' der xMarhurgLT! 
Zeitung;:. 5358-S' 

Kanzleikraft, perfekt in Ma- ] 
scliinschreiben und Stenogra­
phie, wird aufgenommen. Ja­
kob Kuntner, Ohstgroßbaiulel, 
Marburg, WielandstralV* 12. 

5547-8 

Verloren wurde am 2. August 
eine Parker-Füllfeder, grün. 
Da ein Andenken, wird der 
ehrliche Finder ersucht, iliesc 
Regen gute Belohnung bei der 
Verwaltung der ».Marburger 
Zeitung abzugeben. 5448-9 

KottesHOMUkoeH 
Herr in guter Anstellung 
v.-f'.nscht mit einer nlle^nstehen-
den Dame in Cilli bekannt zu 
werden. Anir-ige an die Ver-
ualtmig des Blattes unter 
Ruhiges Leben . 5492-10 

Ostmärker, 45.178, kaufmän­
nisch gebildet, wünscht pas­

sende Einheirat in Gasthaus 
oder Landwirtschaft. Zuschrif­

ten erbeten unter sGlüekliciie 
Zukunft« an die Verw. 5370-10 

Eisenbahner, geschieden, 
wünscht Bekanntschaft mit ei­
ner soliden Witwe oder ge­
schiedener Frau, auch mit 
Kind, mit eigenem Heim. Un­
ter »Spätere Heirat 4(3.175c an 
die Verw. 5413-10 

Gasthof- und Hausbesitzer in 
Graz, 40/1.59, ohne Anhang, 
vermög., v. angen. Äußern, 
sucht junges Fräulein oder äl­
tere Frau mit Weingarten, 
Realbesitz oder gr. Barvermö-
gen zur Ehe. 
Reichsbeamter in gehobenem 
Dienste, ledig, 30 1.60, vermö­
gend, von aiifienehm. Äußern, 
sucht die ehrenhafte Bekannt-
sclv^ff jungen, hübschen, 
armen Mädchens. Gemeinsa­
me Anlr-icje unter •.>17. 8. bis 
7. 9. in Rohitsch-Sauerbrunn/. 
an die Verw. 5491-10 

Kaufm. Beamter, 39 Jahre alt, 
ledig, sucht liebes, intell. Fräu­
lein aus dem Unterland zur 
baldigen Ehe. Bildzuschriften 
erbeten unter vErnstgemeintt: 
an die Verw, d, Bl. 5356-10 

UkteuitiU 
Ueutsih ! ;.ch leichter, «chnel-
l-T, irdiv'duell angewandter 
ATethode. Einzeln und in 
«iruppeii. Peric, SchilL-rstraiäo 
Nr. ?o. Plioa.-atelier. 5541-11 

Deutsctic Lehrerin erteilt 
DeutscliiiIltenicht. Anmeldung 
Am F\Tri< 6 Pariere links. 

5441-11 

Fräulein, gewesene Lehrerin, 
deutsch und slowenisch spre­
chend, wird für Kan/lei so­
gleich aufgenommen. A\nträge 
unter »n-.ncrposten 1125 an 
die Verw. 5510-S 

Älteres Fräulein, der deutsch, 
und slowenischen Sprache 
mächtig, winl zur Hilfe im Ge­
schäft und Kanzlei aufgenom­
men. Anträge unter »Ange­
nehmer ".III .rposten« an die 
Verw. 5387-8 

Lehrmädchen, das schon eini­
ge Zelt tjokTiil hat. wird so­
fort aufgenommen. Friseursa­
lon Koschnr, Lembacherstr. 24 
Brunndorf bei Marburg a. d. 
Drau. 5344-8 

Frau bekommt für lirill tH^ige 
Bedienung möbliertes Spar-
herdzimmer und Inhn. Adr. 
V 'vv. 5532-8 

Zahlkellne.' oder Kellnerin, so­
lid uii 'l flL-iPiig, wird sofort 
aufgenommen. Zusciuj i un-
t • > Rc..tau;"-.Uon an ibe \ 'er 
V,. liung. 5520 S 

Verordnungs-
und Amtsblatt 
des Chefs der Zivilverwaltung in der Unter­
steiermark von Nr. 1 bis Nr. 30 

erhältlich im Verlage der 

Marburger Druckerei 
Marburg a. d. Drmu, Bad§aase 6 

IN CILLI bei der (ieschäftsstelle der »Marbur­
ger Zeitung«, Adolf-Hitler-Platz 17, Buchhand­
lung der Cillier Druckerei 

IN PETTAU bei Georg Pichler. 

Aufnahme ständiger Bezieher bei beiden obangeführteü 
Vertretungen und bei der Geschäftsstelle in Marburg. 

Bezugspreis: RM 1.25 monatlich. 

Der Bezugspreis ist im vorhinein zahlbar. Wir bitten 
sofort nach Erhalt der Zahlkarten um die Überweisung 
der Bezugsgebiihr, damit die regelmäßige Zustellung 
nicht unterbrochen werden muß. 

• »Ol 

D a s  ^ ; ^ a r a n t i e r t e  

S€onset^. ersängsmi Uel 

5451  

z u m  ß f n t e g e r i  
von Oh»t ohne Zucker, Gemüse und jur Her-

stellunjf von Marme aden. 

PezugSD ach weis durch die Firma ;  

Albin lliov9l<. Marburg, Adoii-nitin-piaii le 

((K, karne 

- Graveur - .V 
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AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 
DER CHliP DtK ZIVILVLRWALTUNG IN DER UNTERSTUERMARK 

U/X O 1/12— 1941.  Marburj j ,  drn 8.  August  1041.  

Höchstpreise für untersteirisches Obst 
und Gemüse ab 11. August 1941 

Auf Grund des §  1 der Anordnung über die Preisgestal tung im Handel  mit  
Obst ,  Geinlise und Südfrüchten in der  Untersteiermark vom 30.  Mai 1941 (Verord­
nung?»- und Anitsl^tatf  No.  10,  S.  139) werden l i icrmit  ab 11.  August  1941 nacliste-
i iendc Höchstpreise lür  untersteir isches Obst  und Gemüse festgesetzt .  Diese 
Höchstpreise,  gel ten bis  zur nächsten Veröffentl ichung.  Für nicht  genannte Waren 
gelten die zuletzt  festgesetzten Höchstpreise.  

CrzcugerhOcIistprels Vcrbraiicherhöclistorett 

bei Abgab« der Ware bei Abgabe der Ware 

an den Handel Jurcli Erzeuger anVer-
brauchir' 

DQtektasso 
A 

OUteklasso 
U 

JUtcklasso 
A 

Güteklasse 
B 

RM RM RM RM 

Bohnciisci lolcn • je  kg 0.22 0.17 0.30 0.22 
Erbscji  in Scliolcn 0.24 0.18 0.32 0.24 

„ ausgelöst  • .  je Lit .  0.25 0.19 0.31 0.24 
Gurken (Frei landv. 'arc)  ,  .  ,  .  je H 0.14 0.11 0.18 0.15 
Karfiol  (Bluinvnkoli l)  ,  ,  .  ,  0.36 0.27 0.46 0.36 
Karotten ohne Grünes .  ,  ,  0.08 0.06 0.10 0.08 
Knoblauch,  auf in cm gestutzt  .  • 0.40 0.30 0.60 0.40 
K o h l  ( W i r s i n g )  . . . . . .  o.n« 0.06 0.10 0.08 
Kohlrabi  mit  Hcr/hl i i t fern .  ,  • •  je  kg 0.15 0.12 0.20 0.15 
Kraut (Weiß-)  m .  je kg O.Ort 0.04 0.08 0.06 
Kraut (F^t-)  m .  je kg U.lO 0.07 0,14 0.10 
Kren (Mcerrcft ich) • .  je 0.70 0.40 0.92 0.52 
Kürbis 

.  je 
o.ni  0.03 0.06 0.04 

Paprika je Stück 0.03 —.— 0.04 —  

Paradeis -  je  kg 0.26 0.20 0.34 0.26 
^etcrsi l icngrün je Büschel  0.02 — . —  0.03 — . —  

Pfefferoni  je  10 Stück 0.04 0.05 — , —  

Porree 
je 

0.20' 0.15 0.26 0.20 
Radieschcn je Bund zu 15 Stück 0.03 0.02 0.04 0,03 
Rott icl i  ohne Grünes . . . .  • je kg o.ro 0.17 0.13 0.09 
Rhabarber 

•  je kg 
0.10 0.07 0.13 0.09 

Rote Rüben ohne Bli t t tcr  .  ,  „ •  je kg O.07 0.05 0.09 0.06 
Salat  (Kopf-)  • .  je ks 0.16 0.12 0.21 0.16 
Salat  (Schluß-)  • .  je kg 0.12 0.09 0.16 0.12 

„ (Ir ln-divien-)  0.20 0.16 0.26 0.20 
Sauerkraut ,  neues •  •  .  • » ^ je  kg 0.20 —.— 0.25 
Schnit t lauch je Büschel  0.02 —  0.03 
Sellerie mit  Laub .  » ^ k •  je  Stück 0.05 0.03 0.06 0.04 
Spinat  .  je kg 0.28 0.21 0.36 0.27 
S u p p e n g r ü n c s  . . . .  j e  B i i s c h c l  z u  5  d k g  0.03 0.01 
Zwiebel  ohne Laui li  . . . .  0.16 0.12 0.21 0.16 
Heidelbeeren fSclnvarzbecren) ,  « • kg 0.30 0.18 0.10 0.30 
Heidelbeeren (Schwarzbccrcn) ,  je Liter  0.18 0.11 0.21 0.14 
Himbeeren •  jo kg 0..50 0.30 0.65 0.39 
Himbeere 11 je  Liter  0.28 0.17 0.36 0.22 
Kriccherln und Spänlinge .  .  ,  .  je kg O.IO 0.07 0.13 0.10 
Maril len • .  je kg 0.50 0.38 0.65 0.50 
Maulbeeren •  je kg 0.12 —.— 0.15 —_ — 

Pfirsiche • •  kg 0.45 0.36 0.60 0.45 
Ribisel  (Johannisbeeren) .  .  .  0.28 0.21 0.36 0.28 
Ribisel  (Johannisbeeren) schwarz -  je kg 0.34 0.25 0.44 0.32 
Ringlotten (Reineclauden),  » .  • -  j« kg 0.30 0.24 0.40 0.32 
Stachelbeeren • .  je kg 0.29 0.20 0.38 0.26 
Weichsein -  je  kg 0.40 0.30 0.52 0.40 

0.20 0.16 0.27 0.20 
Herrenpilzo m .  je kg 0.40 0.30 0.60 0.40 
Eierschwänime (Pfifferl inge) ,  ,  

' 
.  je kg 0.28 0.21 0.36 0.28 

Die Krzcugcrl iöchstprcise für  Äpfel  und Birnen werden in Nr.  35 des Verord­
nung»- und Anitsblal tes veröffentl icht .  Beim direkten Verkauf von Äpfeln und Birnen 
(lurcl i  Erzeuger an Verbraucher dürfen diese Preise bis  zu 30% erhöht werden.  

Die Höchstpreise der Güteklasse A dürfen nur für  Waren bester  ßeschaffen-
liei t  in Anspruch genommen werden.  Für Waren geringerer  Güte dürfen höch­
stens die Preise der Güteklasse B gefordert  werden.  

Der Verkauf von imterstcir ischcni  Obst  und Gemüse darf  nur nach Gewicht  
erfolgen,  soweit  nicht  im Vorstehenden etwas anderes zugelassen ist .  

Beim Bezug vnn l-^zcugern darf  der  Kleinhandel  den nrzciigerl iöchstprcisen 
r inen Brutl<»' ir>cli .<tgcwinn von . '10% zuschlagen.  Beim Bezug voni Großhandel  
darf  der  gieicl if  f- iruffohüchslgowinnaufschlag zum Großhandclsabgabopreis  zuzüg­
lich der  nachweisbar cntslandencn Tratisporfkosfcn gemav.ht  werden.  

[) ic  Preise für  in die Untersteiermark eingeführtes Obst  und Ocmüse richten 
sich nach den Vorschrif ten des §  2 der eingangs nngefUhrten Anordnung.  

Gemäß der Verordnung über das Preisbezcichnen der Waren vom-23.  April  
1041 (Verordnungs- und Amtsblat t  No.  5,  Seite 18) muß das zum Verkauf berei tge-
haltenc Obst  und Gemüse mit  gut  lesbaren Preisöchildern versehen sein,  aus denen 
der Preis  für  die Verkaufscinheit  ersichtl icl i  is t .  Außerdem ist  die Güteklasse auf den 
Preisscl i i ldern an/ .ugeben.  

Zuwiderhandlungen gegen die voi ' .s lchenclcn Be^ii inimungcn werden nach 
§  4 der Verordnung Über die Preisgestal tung In der  Untersteiermärk vom 9.  Mai 
1041 bestraft .  

Im Auffrasfe: 
5 437 gez. Dr. KrBfii]>e. 

IlV hauptberuflichen Mitarbeitern für den 

Außendienst, ferner nebenberuflichen 

Mitarbeitern in allen Orten der Untersteierlhark 

befte Jlrbeitsmögilcbkeit! 
Wechselseitige Kranken -VersicheniDjifs - Anstalt 
SUD MARK, Verwaltungsstelle Marborg (Drau), 
Edmund^Schniid-Gasse 8. 

DER CHEF DER ZIVILVERWALTUNO IN DER UNTERSTEIERMARK 
(Der Beauftragte für die höheren Schulen) 

Kundmachung 
Die Schüler  des ehenial igeii  klassischen Gymnasiumti ,  d«s I. Realgymnasiums 

und des II .  Realgymnasiums werden aufgefordert ,  s ich ihre Zeugnisse in der  Zeit  
von 9—12 Uhr in der Kanzlei  EHsabethstraße 26-1.  abzuholen.  Gegen Einsi indung 
ein-es frankierten und a-dresslerten Briefumschlages mit  Angabc der Klasse werden 
die Zeugnisse an auswärt ige Schüler  zugesendset .  

Der Beauftragte für  die höheren Schulen:  

5556 Dr. Straka Manfred. 

DER AMTSBÜROERMEISTER DER STADT PETTAU 

Rndening der ViehmarktordnuRg 
Am 12.  August  1941 treten nachstehende Änderujigen der Viehmarktordinung 

in Kraft :  

Der Auftr idb auf dem Viehmarktplatz (bei  Rinder-  und Schweinomärkten) muß 
in der Zeit  von 8 bis 10 Uhr stat tf indien.  Nach 10 Uhr eintrcffend>o Tiere werden 
zum Verkaufe am Viebmarktplatz nicht  mehr zugelassen.  

Die Aulstel lunig der  Tiere crfoilgt  auf Rindermärkten getrennt  nach Schlacht-
i ind ZiK-htt ieren.  Käirfe dürfen erst  nach Beendigung des Auftr iebes getät igt  wer­
den.  

Die Becnidigung des Auftr iebes und somit  der  Beginn des Verkivufcs wird durch 
ein Hornsignal  bekanntgegeben.  

Das Hairi tdcln mit  Tieren und KaufabscMüssc sind innerhalb des Stadtgebietes 
Pettau an Viehmarkttagen verboten (sogenannte Winkelmärkte) .  

Verstöße gegen dieses Verbot werden mit  Beschlagnahme des zu verhandeln­
den Viehes unid Bestnaifunig geahndet .  

Pcttvau,  am 7.  August  1941.  
Der kommissarische Amtsbürgermeister:  

5551 Schai'ner. 

StellenaussthrBlbung 
In der Gemeinde Monsberg, Landkreis Pcitaii, Untcr-

stcicrmark. Kelangt die Stelle eines 

Genelidesekretirs 
(1. O. A. üruppc 8) iur sofortigen Besetzung. 

Bewerber wollen ihre Gesuche mit Angaben über die bis­

herige Verwendung und unter Anschluß eines Lebenslaufes 

bis spätestens 25. August 1941 beim Bürgermeisteramt Mons-
berg einbringen. 5357 

Der Chef der Zlvllverwaitung In der Untersteiermark 
Der Beauftragte für  Ernährung und Landwirtschaft  

Verkaufsverbot 
von frischem Brot 

Aus gesundheit l ichen wie aus ernährungsvvirtschaft-
l ichen Gründen untersage ich hiermit  die Abgabe von 
fr ischem Brot  vor Ablauf von 24 Stunden nach der Her­
stel lung.  Zuwiderhandlungen werden bestraft .  

5485 Gez.:  H ainzl .  

Ver Steiger un g 
Am 11. August 1. J. findet um 0 Uhr in den üblichen Räum­

lichkeilen des Bahnhofes Marburg (Drau) Hauptbahnhof 

die Versteigerung der nnbchohrtv>n I'undgegenstancic statt 

(Jüterabfertigung Marburg IlBf. 5511 

Achtung! Apothckondleiist. 

Wegen Gefolgschaftsurlaubes 
sind vom 0. bis 23. August 
die Apotheken Mr. Albanezc, 
Franz-Josefstraße und Mr. 
Vaupot, Tegetthoffstraße 33 
geschlossen. Den Nachtdienst 
VLTBehen vom 9. bis 16. Au­
gust die Mohrenapotheke, 
Herrengasse, vom 16. bis 23. 
August die Apotheke Mr. Kö­
nig, Tegetthoffstraße 1. Von 
20 Uhr abends bis 7 Uhr früh 
ist die Nachtfaxe von I RM zti 
entrichten. 5005 

D 

Marbu'9«' 

2aitun9 

(f o h ö r t  

In teäm famlllm 
des Unterland* 

5478 

Cill! 
Graf liermanngas&c 3 

Wir tollen iiiilj dali wir auf Gruiid der Verordnung vom lö. Juni 
I!>41 des Ghei's der Zivilvcrwallmij^ in der Unterslciermark dir (ic-
nehmiguug zum Geschäftsbetrieb in der UntcTStciermark — wie in den 
zurückliogonden Jahren — erhalten haben. 

Unsere (k-schältssk'llcn in 

Marburg 
Schillerslraßo 10, Fernruf 27-37 und 
haben ihre Tätigkeit im vollen Umfange bereits wieder aufgenommen, 

Wir crrichlen neue Geschäftsstellen vorerst in 

Frledau, Pettau» Wlnditch-Feistritz u. Windischgraz 
und suchen geciguctc Gcschäflsführer für diesic Städte sowie für aiideri' 
Plätze der Unlerstcicrraark. 

Wir übernehmen; 

F«u«r-. F«u«r-Unt«rbr«chungs-, Elnbruchdlebstahl-, 
Maschln«n-, Glas-, Unfall-, Haftpflicht- und Kraft-
fahrzeug-VarsIcharungen. 

Allgemeine 

ELEMENTAR 
Vtrslcl ieruflei-Alt l lei i-Gesellscl iotf ,  BexirksdirekfloR ORAZ.  Neuloroasse 51 

Ö49fi  
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DAS STADTTIEATER Martara a/D. 
benötigt  für  seine Mitglieder möblierte Zim­
mer und Wohnungen, mit und ohne Badege­
legenheit ,  Angebote an die Intendanz des Mar-
biirgei* Stadttheaters,  Burgigasse 27.  

5544 

Bekanntmachung 
Wegen Gefolgschaftsurlaubs bleibt das Schuh­

geschäft WREMEZ & TÜRK, Herrengasse 30 

vom 8.  bis  21.  August geschlossen.  5524 

Wir bit ten unsere werten Kunden um Kennt­
nisnahme, daß wir  unser Geschäft  

V O M  1 7 .  B I S  3 1 .  A U G U S T  1 9 4 1  

wegen Gefolgschaftsurlaubs und Renovierung 
der Lokale GESCHLOSSEN HALTEN. 

HANS PETSCHAR, 
Foto-Drogen und Chemikalien 

MARBURG, HERRENGASSE 11 5322 

Bekanntmadiungr 1 

Bitte meine werten Kunden, die hier zur Re­
paratur erliegenden Gegenstände rechtzeitig 
abzuholen, weil ich 

VOM 12. BIS 31. AUGUST 1941 
mein Geschäft und Werkstätte wegen Gefolg­
schaftsurlaubs geschlossen halte. 

5340 RADIO STARREL, Sophienplatz 6. 

Das Stadttheater 
Marburg a. d. Drau 

Ivaiuft  gut  erhaltene Herren-,  Frack- un^d Salon-
rookc.  Anigebote an die Intendaniz dios Stadt­
theaters Marburg,  Burggasse 27.  

5545 

Ich tei le  mit ,  daß ich in MARBURG, 

VIKTRINGHOFGASSE 22,  eine 

RHilFn'AIIIISaiUlE 
errichtet  habe.  

Anmeldungen: Jeden Wochentag,  mit  Aus­
nahme von Samstag,  von 18 bis  20 Uhr.  

K A R L  B R O D M E R K E L ,  

Inhaber der Ersten untersteirischen 
5482 Kraftfahrschulen 

Das hroatische Konsulat 
In Marburg 6453 

wird vom Montag, den 11. August 1941 
an in den eigenen Amtslokalen BftfIlCffS-

0AS1# 5« Mezzanin links, amtieren. 
Amtsstunden für die Parteien von 10 bis 12 Uhr. 

5458 Sommersaatwkken 
Stoppelrübensamen 
Saathirse 
Kunstdünger 
Weingartenschwetel 
Kupferkalk 
sofort lieferbar durch die 

Landwirtschaflsgesellschatt 
Marburg a/D«, Mellin^erslrafie 12, Tel. 20-83 

MED. UMV. 

Dr« Martin Cljan 
PRAKT. AKZT 

MARBURG a. d. Drau, FprdioandstraRc f) 

(Beethoveiislralie, iKum Stadtpark) 
Fernruf U5-81 

Sj)rechslunden von 8—It und 14—16 L'hr, 
;iii Soiuilaßen von t)—11 Uhr, in drinscndoti 
l''ällcn auch auUcrhalb dfr Si)rcfhs>lundpn 
(für private und für die PuUonlcn sänilli­

eber Ivrunkcukasscji) 

5628 

Mlokde^dbusfMu. 

i ff id woi widit ig Uh 41« 81tr  können tu [«der Z«ll  
vnb«d«nklid)  «nrnommtn und tvQ«l«gt  w*rd#nl 

isl ihre Vorratskammer. 
Vollkommen ist sie erst 
dann, wenn in ihr 
audi ein Topf mit 
in Gorantol kon­
servierten Eiern 
steht. - Dos 
macht sich 
bezahlt, 
denn 

Bezugsquellen weist nach; Generalver­

tretung Wilhelm Brauns, Ciüi. 

Wegen Cefolaichafft iurlaubi  bl t lb«n unitr t  f t t t r l tbt  

und Verkaufsräume vom 10.  bl i  17.  AUBUII getchlei t in.  

548'^ 

Textilindustrie, G. m. b. H., Tüffer 
Textilfabrik Franz Gerkmann, Tulfer 

Wegen Gefolgschaftsurlaubs ist der Betrieb 
vom 11. bis 20. August 1941 geschlossen. 

5486 

F. S. LUKAS, CIIU 
Prinz Eugfeastrasse 27, Telefon 81 
D e r  W i r t s c h a f t e r  W .  K r a i a c h e k  

Drogisi-'") 
Sucht die  Drogerie Sanitas in Cilli. Eventuel l  
auch eine Kraf t ,  d ie  berei ts  a ls  Verkäufer(- i in)  
in  e iner  Drogerie  oder  Parfümerie  tä t ig  war .  

5533 

Zahnpraxis Dentist 

X. CiiU 
vom 15. bis einschließlich 28 August 

^ e s c h l o s s e n  8486 

Einladung xiim grossen 

BißtSßkkiäü 
am 10. und 17. August 1941 

Ausschank 500 Ltler 

Pension Kastner, Maiberg, Post St. Veit bei Pettau 

Grosses Industrieunternehmen in Marburg 
sucht sofort u. später für seine Gefolgschatt: 

Möblierte Zimmer 
Möblierte und unmöblierte 

Wohnungen 
sowie 

Ein- und Mehrfamilienhäuser 
als auch Villen 

Friseursalon 

„GABY" 
Dauerwellen — Haartarbcn 
Wasserwellen — Nanelpflege 
Ilöbensonno und Massage 
Modernst eingerichtet. 
MARBURG* NasystraBe 3. 

Alpengras öder 
Seegras 

gute Qualität, gesponnen, tn 
Waggonladungen fortlaufend 
zu kaufen gesucht. Anbote 
unter Preisangabe unter »Al­
pen-Seegras Nr. 1.000/31.963« 

Ala Anzeigen A. 0. Wien 
t Wollzeile 16, erbeten 

4253 

Wegen 

GEFOLGSCHAFTSURLAUBS 
vom 10. bis 20. Aug-ust 1941 

geschlossen 

KAI2L  ROSINA  
Galanterie - Großhandel 

M arburg, Viktringhofgasse Nr. 26 

5503 

Tüchtiger Verkäufer 
Tüchtige Verkäuferin 

(auch Schneiderin mit  Freude zum Geschäft)  

werden gesucht vom Textilhaus C. Büdefeldt, 

Marburg,  Herrentgasse 14.  5548 

Tafelglas l i e f e r t  p r o m p t  i n  j e d e r  M e n g e  
(auch Waggon) 

NIko Sadnikar, Glas-Grosshandlung 
G r •  I, Rebengasie 1 5.377 

Anzeigen 
w e r d e n  t ä g l i c h  f ü r  d i e  

n ä c h s t e  A u s g a b e  

nur bis 16 Uhr 
e n t g e g e n g e n o m m e n .  

„Marburger Zeitung" 
A n i e i g e n * A b t e i l u n g  

4999 

Annrehote unter Kennwort „Wohnungen** an die Verwaltungf 

RiSlBSHii iiRnnm" 

I n t e r e s s e n t e n  f ü r  

DAMPFBACKOFEN 
System Krickl & Ebhart, Wien, (Wiener BackofcD'Baujrcsellschaft) 

K o o d i t o r ö f e n ,  l ä m t l i c h e  B ä c k e r e i - M a s c h i n e n ,  w e n d e n  s i c h  v e r t r a u ­
ensvoll an den Vertreter 

HANS PENNITZ, GRAZ, JAKOBIGASSE 18 
Prospekte, Beratungen, VermesBun^en, Kataloge, Referenzliste auf Wun*ch 
jederzeit jferne nnd kostenlos. 5119 
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fauerwBhr der 
Stadt Marburg a. d. Drau 

5354 

Oeultcft« Volkiangehürtgel 
Mmidmi eu€h als Ireiwllllge 
Mitglieder I Anmeldungen 
täglich von 18 bis 19 Uhr. 

^ommlBamrl»€hmr WmhrtUhrmr: 
Johann Voller. 

Steirlsche Xpfel 
;hi Obslhändlcr ,  Kiiuflei iLe-DclaU 

l is ten,  Groliverbrai icher und MarkIvorkäU' 
f>r der  I  i iUerslelfrmark ab 11.  Aiigusl  
1911 laufend,  zum Verkauf,  
Ink'rrossfi i l« n nichk'u sich schrir i l ich oder 
mündlich uu die 
Obst- und FullerniUlelftrotthiindluTif; 

Igln litpaycr. Mirlmti a/D., TeiMslntu 7t 
J-a|L(eiiiuu.s Hakiiscln rwlC» 

für ImdmB Qmmmrbml sin 
hin/ .dl iändler ,  Gastwirte usw. ist  die ideale,  vcrhlüffend ein­
fache und präzise,  bi lanzsichere,  gesetzl ich zugelassene:  

FOBUS-BUCHFOHRUNG 
die beste und bil l igste!  Sie schützt  vor Schaden und bringt  
viele Vortei le!  Kein Kurs nötigl  — Wer Arbeit ,  Zeit  und üeld 
sparen wil l ,  schreibe um kostenlosen Prospekt  an Vertretung: 
Wtßrager, Orai« Lmndkal 29» Auch Mitarbeiter  gesucht!  

Hitarbeiler im AisscDdleist 
für die Untersieiermark 

Wein- und Obstfachmann 
mit slowenischen Sprachkenntnissen,  von be­
deutendem Pflanzenschutz-Industr ieunterneh­
men 

s o f o r t  g e s u c h t  
Rvent.  nebenberufl ich oder Pensionist .  Aus­
führl iche Bewerbungen mit  Lichtbild und 
Zeugnisabschrif ten unter  »Großzügig und ziel­
sicher« an den Verlag.  Persönliche Vorsprache 
möglich Samstag,  den 0. August  von 12 bis 
14 Uhr Hotel  Kärntnerhof,  Marburg,  KÄmtner-
strafto M67 

Vertreter 
BURG-KINO I 

Bedeutende, leistungsfähige Essigfabrik in 
Wien, deren Qualitätsessige in Oflrungs- und 
Weinessig seit 70 Jahren allerbesteni bekannt 
und eingeführt sind, sucht für MartMirg a. d. 
Drau und die rückgegliederten Gebiete einen 
bei Lebensmittelgeschäften bestens eingeführ­
ten Vertreter. 
Zuschriften unter »Flotter Artikel, guter 
Verdienst 45.013« an die Ala-Anz.-A. G., 
Wien I., WollztHe 16, 5483 

Innere Stadt 
mit 2 bis 3 NebenrSumen 

GESUCHT 
Unter „Stadtmitte" an die Verw. 

5S19 

(tm). 1 
Stenotypist innen mit  Allgemeinkenntnissen und Herren für  j 
Innen- und Außendienst  (Stadtvertreter  für  Marburg).  — 
Persönliche Vorstel lung erwünscht ,  Dienstanerbieten sind zu 
richten an die Wechsetseitige Versicherungsanstalt Südmark, 
Direktion für die Untersteiermark, Marburg a. d. Drau.« 
Nagystraße 17/1.  -"^43 

ino Brunndorf 
K O R A  T E R R Y  
DIE NEUE WOCHENSCHAU. Vorstcllunfen jeden 
Freitag um 20 Uhr, Sarostaif um 18 und 20 Uhr, 
Sonntajf um 15. 18 und 20 Uhr. Nächstes Projframm: 
motM IM rmoL. S454 

1? 
s. y 

tsh^ 

;S)onau-̂ oncorDia 
Allgemeine Versicherungs-Aktiengesellschaft ih Wtoll. 

Gfiugeschäftsstelle 0rBM, Herrengassc 13, Ruf 2163. 

Laut Verordnung des Chefcs der Zivilvcrwaltung in der Uiitersteiermark vom 9. Juni 1941 (Verord-
fiungs- und Amtsblatt Nr. 24 vom 18. Juni 1941) wird der in der Untcrstclerinark befindliche Sach-
v'crsicherungsbestand der »Dunav«, Versicherungs-Aktiengesellschaft in Agram, rückwirkend ab 
1. April 1941 unserer Gesellschaft übertragen. 

Wir haben den Geschäftsbetrieb bereits eröffnet und steht unsere weitverzweigte Organisation 
allen ehemaligen Üunav-Partcien und den Interessenten für NeuabschtUsse zur Verfügung. ' 

Außer den in allen größeren Orten bereits bestehenden Vertretungen haben wir zwei GfoB-
geschäftsstellen als Sainmelstellcn errichtet, die sich m 

Marburg a/D. 
Tegetthoffstraßc 12 

am 
Prinz Eugenstrafie 29 

licfmden urtd wir bitten, aHe Anfragen an die jeweils zuständige Großgeschäftaafelle richten zu uollen. 

Wir begiüßen alle Untersteirer und empfehlen uns /um Abschluß in nachstehenden Versichcrungs-

zweigen, die wir derzeit in der Unitens^ewrmank bctreiiben: 

•I Transport • Maschinenbmch Feuer 

Elnbruch^ieb&tahl 

Verb. Hausrat 

Glas 

Haftpflicht 
Kraftfahrzeug 

Unfall 

Betriebsstillstand 

Wasserleitungsschaden 

Hagel 

54IS 

Ein Schauspiel aus 'den Bergen 
Heidemarie Hatheyer,  Sepp Rist ,  Eduard Köck,  
Winnie Markus,  Ludwig Auer,  Leopold Esterle,  

H.  A. Schlet tow, Gustav Waldau 
Mutiger als  al le  Männer ihres Dorfes,  aber 
unbeherrscht  und jähzornig wie ihr  Vater ,  der  
stolze Berghofbauer,  is t  die Geierwally.  Von 
ihrem dramatischen Schicksal  und ihrer  un­
glücklichen Liebe zu dem kühnen Bärcnjusef 
erzählt  in packender Handlung und grandio­
sen Bildern von der gewalt igen Gebirgswelt  

Tirols  der neue Spitzenfi lm der Tobis 
Für Jugendliche nicht zugelassen! 

Kulturfilni — Neueste deutsche Wochenschau! 
543Ö 

Vorführnngeni Heute 16,  18.30 und 21 Uhi 
Karten von 10<>-12 und ab 19 Uhr 
Sonntag vormittags um halb IG und 11 Uhr 

Wochcnschau-Sondervorstcl lmig;  

ESPLANAOE Fernruf 25-20 

Bn lourjansky'Film der Ufa 
mit 

W I L L Y  F R I T S C H  
Cami/ta Horn, Maria Landrock, Carl 
Kuhfmann, Kurf Meisel, Paul Dahlke, 

Hans Sdiwarz jun, 
Nadt einer Idee von Walter Ulbrich und K u r t  

Brunöhler x Drehbuch: Richard Billinger und 
Wenmr Eplinlv* y Musiki Lothar BrOhne 

Hersfellungsgrupp«: Max Pfe i f fe r  

Bhm entMÜckende Llebe$komSdie, ein Film, 
dar mit Heiterkeit und Grazie ein ebenso 
ungewöhnliches wie vergnügliches Spiel um 
ewige Wahrhe i ten  des Herzens ent fesse l t  I  

Kulturfilm — Neueste deutsche Wochenschaul 
Für Jugendliche nicht zugelassen! 

r)435 

§ 

M 

Natronwaifergsas 
kann nach Untersteiermark und Südkärnten liefern 

C K E M I S C H C  f A B R I K  
G r a i e r  -  W n j r n e r ,  G r a z ,  N  e u b  a  h pa s se Nr. 53 

1>4'.S 

Hauptscbriftleiter Änlon Gerfchaok, Stcllvwtwtcndcr Hauptschriftlciter Udo Kasper — Druck der „Marburger Druckerci* 


